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1. Einleitung

1.1 Vorwort neuver KLAR! Manager

Die KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg beschéftigt sich bereits seit vielen Jahren mit dem Thema
Klimawandelanpassung. Nur so kdnnen einerseits resiliente Strukturen geschaffen sowie auf zukUnftige
Verdnderungen reagiert werden.

Denn der Klimawandel ist bereits bei uns in der Region angekommen". Niederschlagsarme Zeiten,
Starkregen, Hagel, Stirme, Warmeeinbriche im Winter, Hitzeperioden im Sommer, Frihjahrsfroste,
ausgetrocknete B&den sowie im Sommer verwelkende B&ume und FeldfrOchte wechseln einander ab
und werden zu Alltagserscheinungen. Eine noch weiter zunehmende Erderhitzung in Richtung 2 bis 3
°C verstarkt diese Sché&den noch um ein Vielfaches. Mit diesen Veré&nderungen steigt auch die
Akzeptanz fir MaBnahmen zur Anpassung an den Klimawandel. Das AusmafB an Ver&nderung, die
ein fortgeschrittener Klimawandel bedeuten kann und der Umfang an Auswirkungen in unterschied-
lichsten Lebensbereichen und Sektoren, wird hingegen vielfach unterschatzt. Hier braucht es noch
viel an konsequenter Aufkldrungsarbeit, Information und Uberzeugungskraft. Besonders dann, wenn
es mit Unannehmlichkeiten, Einschrinkungen und Kosten verbunden ist. Deshalb ist es besonders
wichtig in jenen Bereichen Bewusstsein zu schaffen, die besonders vulnerabel gegen Klimaver-
anderungen sind, wo die Implementierung viel Zeit und langfristige Planung verlangt, wo besonderer
Handlungsbedarf besteht und bei denen hoher Nutzen, im Sinne einer erfolgreichen Umsetzung, zu
erwarten ist. Natfurschutz und die Erhaltung der Biodiversitat, Forstwirtschaft, Katastrophenschutz,
Entwicklung des 6ffentlichen Raums, Hochwasserschutz Gesundheit und eine zielgerichtete, effiziente
Kommunikation, die einer Evaluierung unterzogen wird, erscheinen uns hierbei als die wichtigsten

Themenschwerpunkte.

1.2 Einblicke in die Weiterfuhrungsphase Il

Der neue KLAR! Manager greift auf ein dynamisches Team an engagierten Helferiinnen und
Berateriinnen mit unterschiedlichen Qualifikationen und Expertisen sowie engagierte Mitarbeiter
:innen aus den eigenen Reihen zurlck, die den KLAR! Manager bei der Vorbereitung, Umsetzung,
Offentlichkeitsarbeit sowie der Dokumentation aller MaBnahmen tatkrdftig unterstitzen. Das KLAR!
Team der Region freut sich somit auf spannende neue Akfivitaisfelder, die sich bereits im Zuge der
WeiterfUhrung | angebahnt haben. Katastrophenmanagement, Schutz vor Naturgefahren und
Verkehrsinfrastruktur rdcken nun stérker in den Fokus. Besonders erfreulich ist, dass in der neuen Phase
auch Umsetzungen geplant sind. Noch erfreulicher ist anzumerken, dass die Investitionen nicht durch
die KLAR! finanziert werden. Bereits in der WeiterfUhrungsphase | behandelte Sektoren wie in etwa
Gesundheit, Forstwirtschaft und Biodiversité&t werden in der neuen WeiterfGhrungsphase mit neuen
Akzenten versehen, um neue Akfivitdten ergénzt und teilweise auch neu ausgerichtet, um mehr

Aufmerksamkeit und Wirksamkeit zu generieren.
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2. Status Quo / Ausgangssituation

2.1 Beschreibung der Region o / i - N
Die KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg setzt sich W17 . ¢ o
g ic :
aus den Gemeinden Hartberg, Hartberg- K,.f ~ Pongrat

‘:,' 1a1:7‘!r7t[; jﬂ’j((;
Umgebung, St. Johann in der Haide, Greinbach ; 126§

und Grafendorf bei Hartberg zusammen (siehe

\ “‘"u—”’OHBUb Greinbach

Abbildung 1). Geographisch liegt die Region in
der Oststeiermark, am BerGhrungspunkt der - \\,b‘

Alpen mit der Pannonischen Tiefebene. Dabei

Hartberg

. Hartberg Umgebung
o i

geht das Joglland im Norden in das ost-

steirische HUgelland Uber, welches sich von

n
Andaeent® sdei
N i

Hartberg sudwdarts erstreckt. % B “:&ﬁ oy
Abbildung 1: Ubersicht der KLAR! Region

Topographisch ist die Region durch die
Bundeslandgrenze zum Burgenland im Osten Quelle: GIS 2015

(Lafnitz als Grenzfluss) sowie durch weitere definierte Kleinregionen im Norden (Vorauer Becken),
Westen (Péllauer Tal und Okoregion Kaindorf) und Siden (Thermenregion Bad Waltersdorf) eingefasst.
Die Stadt Hartberg ist Verwaltungsmittelpunkt des Bezirks Hartberg-Furstenfeld und liegt im
Gerichtsbezirk FUrstenfeld. Die Fliche der KLAR Kleinregion Hartberg betrégt rund 145 km2 mit 16.122
Einwohnern, somit ergibt sich eine Bevodlkerungs-dichte von rund 111,2 Einwohnern pro km2. Die
Siedlungsstruktur orientiert sich im Wesentlichen an den ftopographischen Gegebenheiten. Das
Bevolkerungszentrum bildet dabei die Bezirkshauptstadt Hartberg und ist damit auch die

bevolkerungsstarkste Gemeinde (6.794 EW — gemdB Leistungsverzeichnis Stand 2022)

2.1.1 Verkehr
Die Region ist Uber die Autobahn A2 (mit eigener Abfahrt Hartberg bzw. St. Johann in der Haide) sowie
die BundesstraBen B54 und B50 an das Uberregionale Verkehrsnetz angebunden. Die innerregionalen
Erreichbarkeitsverhdltnisse sind innerhalb der Region durchwegs sehr gut. Sie liegt auBerdem an den
Bahnverbindungen Graz- Szentgotthard und Fehring-Wiener Neustadt-Wien. Regionale Anbindungen
innerhalb des Bezirks sind durch die starke Kleingliederung (Wechsel, Joglland, Steirisches Higelland)
mit einer Reihe parallel verlaufender Tdler (Pinka-, Lafnitz-, Safen-, Feistritztal) mit Ausnahmen der

Gemeinden entlang der Hauptverkehrswege eher ungunstig.

2.1.2 Energieversorgung
Die Energieversorgung im Gebiet der KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg ist sehr gut ausgebaut. Die
Stromversorgung erfolgt aktuell durch das Versorgungsnetz der Stadtwerke Hartberg sowie der

Feistritzwerke Steweag GmbH. In diesen Versorgungsnefzen besteht eine groBe Versorgungs-
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kapazitdt, sodass zurzeit kein Netzausbau erforderlich ist. Die Beheizung von Gebduden und
Wohnungen erfolgt vornehmlich durch Ol, Holz und Gas, wobei vor allem in den letzten Jahren

der Ausbau des Fernwdrmenetzes forciert wurde.

2.1.3 Wasserversorgung

Die Wasserversorgung in Hartberg erfolgt seit jeher unter schwierigen Rahmenbedingungen. Das
Versorgungsgebiet befindet sich in  einem niederschlagsarmen Gebiet mit  geringer
Grundwasserneubildung. Zudem wurde in den letzten Jahren durch die laufend bestehenden
Aufzeichnungen der Brunnen und Quellen Uber Wasserstandshéhen und Durchflussmengen-
messungen festgestellt, dass die Ergiebigkeit bei den Grund-wdassern und Quellen rGckgéngig sind
(OVGW, 2017a). Die Wasserversorgung der Gemeinden der KLAR! Region ist nicht einheitlich
organisiert. Das Wasserwerk Hartberg (Stadtwerke Hartberg WDL GmbH) ist eine Kérperschaft
offentlichen Rechts und steht zu 100 % im Eigentum der Stadt. Das Wasserwerk férdert jedes Jahr
rund 420.000 m® Wasser. Die Ladnge der verlegten Wasserleitungsstrange betragt 85 km. Etwa 5.950
Einwohner werden derzeit Uber rund 1.259 HausanschlUsse vom Wasserwerk mit Trinkwasser
versorgt. 12 Quellen, 13 Brunnen, funf Behdlter, 10 Druckreduzier- und -steigerungsanlagen sorgen
fUr eine rund um die Uhr reibungslose Wasserversorgung. Das Wasserwerk ist in der Lage rund 2.670
m3 Wasser in den Wasserbehdltern zu speichern. Durch das 6ffentliche Wasserversorgungsnetz
werden derzeit ca. 96 % der Gesamt-bevdlkerung der Stadtgemeinde mit Trinkwasser versorgt. Die
Wassermenge aus Privat-brunnen (Trinkwasser und Nutzwasser) betrégt ca. 16.000 m®*/a (OVGW,
2017b).

In der Gemeinde Hartberg-Umgebung erfolgt die Wasserversorgung von aktuell 672
HausanschlUsse Uber zwei gemeindeeigen Anlagen, 10 Wassergenossenschaften, und sechs
Wassergemeinschaften. In der Gemeinde St. Johann in der Haide bestehen derzeit ca. 260
HausanschlUsse. Die Jahreswasserabgabe betrdgt ca. 48.100 m2. Die Infrastruktur zur Versorgung
umfasst fUnf Wasserspender (6,250 I/s), ein 27 km langes Wasserleitungsnetz, einen Hochbehdlter
und zwei Pumpstationen (TLO, 2017). Die Gemeinden Hartberg (Stadtwerke Hartberg WDL GmbH),
Hartberg-Umgebung und St. Johann in der Haide sind zur Gewdhrleistung der
Versorgungssicherheit zudem Mitglieder im Wasserverband Transportleitung Oststeiermark. Uber
diese Wasserleitung wird Wasser vom Hochschwab Uber Graz und Gleisdorf bis nach Hartberg
fransportiert. Die Gemeinden Greinbach und Grafendorf verfigen ebenso Uber eigene
Wasserversorgungsanlagen, wobei die Versorgung ausschlieBlich Uber Ortswasserleitungen

erfolgt.

2.2 Natur und Klima

Die Region Hartberg befindet in der illyrischen Klimazone mit Angrenzung zur pannonischen

Klimazone im Osten. Durch den Einfluss des Klimawandels kann sich die pannonische Klimazone,
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welche durch deutlich trockeneres Klima charakterisiert ist, vom SGdburgenland kommend weiter
in die Oststeiermark ausbreiten. Trockenheit infolge von Temperaturerhbhung und Hitzeperioden
bilden daher eine klare Anpassungs-notwendigkeit.

Anhand des von der Zentralanstalt fir Meteorologie und Geodynamik im Zuge der Konzeptphase
erstellten FactSheets, erfolgt eine Darstellung aktueller klima- relevanter Daten (Stand 20146) fUr die
Region. Die Analyse erfolgt unter Miteinbeziehung historischer Daten aus den Jahren 1961-2016.
Die Ergebnisse dieser Analyse haben auch fur das Konzept der WeiterfGhrung Gultigkeit und

wurden daher 1:1 Ubernommen.

2.2.1 Temperatur

Im Jahr 2019 wurden in der Region Lufttemperaturen von -4,4 °C bis 26,9 °C gemessen- die mittlere
Temperatur lag bei 11,6 °C (Land Steiermark, 2020). Abbildung 2 zeigt die mittleren
Lufttemperaturen (Tagesmittelwerte) der KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg. In der linken
Abbildung ist die mittlere Lufttemperatur im Winter abgebildet. Diese variierte von -5,8 °C als
Minimalwert im Jahr 1963 und einem Maximalwert von +3,3 °C der im Winter des Jahres 2007
aufgetreten ist. Der Wert fur das Jahr 2016 lag im Mittel bei +2,8 °C. Betrachtet man die gesamte
Periode von 1961- 2016 ist bei Analyse der mittleren Lufttemperatur ein Anstieg von +1,4 °C zu
beobachten. In der rechten Abbildung ist die mittlere Lufttemperatur (Tagesmittelwert) fir den
Sommer abgebildet. Diese Temperatur hat 1978 ihren Minimalwert von +16,2 °C erreicht und 2003
ihr Maximum mit +21.4 °C. Kumuliert hat sich die Temperatur bei Betrachtung der gesamten
Periode um +1,5 °C erhoht (ZAMG, 2017).

LUFTTEMPERATUR (°C), LUFTTEMPERATUR (°C),
WINTER SOMMER
+19,4
2016
+2.8
2016
- 3 oo oy 1282 24 omo
Anderundg folgenreich Anderumg folgenreich
+1,4 *C JA +1,5 *C JA,

Abbildung 2: Mittlere Lufttemperatur (Tagesmittelwerte) der KLAR! Region Hartberg

Quelle: (ZAMG, 2017)

2.2.2 Niederschlag
In Abbildung 3 sind die Niederschlagsmengen der Region dargestellt. Auf der linken Seite ist die
Niederschlagsmenge im Winter abgebildet. Diese variierte von 26 mm als Minimalwert im Jahr 1975

und erreichte 1977 den Maximalwert von 175 mm. Verglichen damit wurden im Jahr 2016 107 mm
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Niederschlag gemessen. Betrachtet man die gesamte Periode von 1961-2016 ist bei Analyse der
Niederschlagsmenge im Winter ein RUckgang von 14 mm zu beobachten. Auf der rechten Seite ist die
Niederschlagsmenge fur den Sommer abgebildet. Diese erreichte 2015 inren Minimalwert von 188 mm
und 1975 ihr Maoximum mit 553 mm. Im Jahr 2016 wurden 356 mm Niederschlag gemessen. Kumuliert
hat sich die Niederschlagsmenge bei Betrachtung der gesamten Periode um +1 mm erhéht (ZAMG,
2017).

MIEDERSCHLAGSMENGE NIEDERSCHLAGSMENGE
(MM), WINTER 107 (MM), SOMMER
2016 356
2016

tmimy  age rory  Gma min o . {max)
Aanderung folgenreich Anderung folgenreich:
=14 mm JA +1 mm NEIN

Abbildung 3: Niederschlagsmenge der KLAR! Region Hartberg 1961-2016

Quelle: (ZAMG, 2017)

2.2.3 Kuhl- und Heizgradtage

In der nachfolgenden Abbildung 4 sind die KUhl- und Heizgradtagahlen der Region fUr den
Betrachtungszeitraum 1961-2016 dargestellt. Auf der linken Seite ist die KUhlgradtagzahl (°C)
abgebildet. Die KUhlgradtagzahl ist die Summe der Differenz zwischen Raumtemperatur (+20 °C) und
der AuBentemperatur an Tagen mit einer Tagesmitteltemperatur Uber +18,3 °C. Sie erreichte 1978 mit
38 °C ihren Minimalwert und 2003 mit 332°C ihr Maximum. FUr das Jahr 2016 wurde eine
KUhlgradtagzahl von 198 °C berechnet. Bei Betrachtung der gesamten Periode (1961-2016) wurde ein
Anstieg der KGhlgradtagzahl von 82 °C beobachtet.

Auf der rechten Seite wird die Heizgradtagzahl (°C) dargestellt. Die Heizgradtagzahl ist die Differenz
zwischen Raumtemperatur (+20 °C) und AuBentemperatur an Tagen mit einer Tagesmitteltemperatur
unter 12 °C. Diese erreichte 2014 mit 2753 °C ihr Minimum bzw. 1962 mit 4102 °C ihr Maximum. Im Jahr
2016 wurde eine Heizgradtagzahl von 3144 °C berechnet. Die Betrachtung der gesamten Periode zeigt
einen RUckgang der Heizgradtagzahl von 354 °C (ZAMG, 2017).

Insgesamt gab esim Jahr 2016 36 Frosttage, das bedeutet, dass an diesen Tagen die Temperatur die0

°C Grenze nicht Uberschritten hat.
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Abbildung 4: KUhl- und Heizgradtagzahl der KLAR! Region Hartberg 1961-2016

Quelle: (ZAMG, 2017)

2.2.4 Windgeschwindigkeiten
Bei Befrachtung der Windgeschwindigkeiten zeigt sich, dass der Wind in dieser Region kaum spurbar
ist. Die mittleren Windgeschwindigkeiten im Jahr 2019 lagen bei ca. 0,3 m/s (Land Steiermark, 2020).
Verglichen mit der durchschnittlichen Windgeschwindigkeit in Osterreich von 3,8 m/s (Wolter, M. &
Rendel, T., 2011) liegt die Geschwindigkeit in der Region nur bei etwa 10 % der durchschnittlichen

Windgeschwindigkeit und hat somit praktisch keinen Einfluss auf die Region.

2.3 Demographie, Bildung und Soziales

In der nachfolgenden Abbildung 5 ist die langfristige historische Entwicklung der Bevdlkerungsstruktiur
der KLAR! Region anhand der fUnf beteiligilen Gemeinden dargestelll, wobei das groBte
Bevdlkerungswachstum in der Stadtgemeinde Hartberg stattgefunden hat. Mit Stand 2019 hat die
Gemeinde mit 6.561 (6527 EW -Stand 2017) Einwohnern die hochste Einwohnerzahlinnerhalb der KLAR!
Region. Insgesamt besteht die KLAR! Region aus 15.872 Einwohnern (Stand 2019) auf einer Fidche von
145 km?2 wodurch sich eine Einwohnerdichte von 109,5 EW/km? ergibt. Im Vergleich zur
durchschnittlichen steirischen Einwohnerdichte von 74 EW/km?2 (Land Steiermark, 2016) kann man von

einer Uberdurchschnittlichen Bevélkerungsdichte in der Region sprechen.
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Abbildung 5: Entwicklung der Bevdlkerungsstruktur der KLAR! Region (Stand 01.01.2019)

Quelle: (Statistik Austria, 2019)

In Abbildung 6 wird die demographische Struktur der Region dargestellt. Sie zeigt in erster Linie, dass
in den Gemeinden Hartberg und Sankt Johann an der Haide der Frauenanteil Uberwiegt. Weiters ist
qguer durch alle Gemeinden ersichtlich, dass der Anteil der Frauen mit einem Alter von 15-64 Jahren

den gréBten Anteil einnimmt. Diese Altersklasse ist auch bei den Mannern am Hé&ufigsten vertreten.

4000
3500 —
3000 T
2 250 - —
2
§ 2000
S 1s00
5]
=5}
1000
0
Mé&nner Frauen Manner Frauen Mé&nner Frauen Mé&nner Frauen Mé&nner Frauen
Hartberg Hartberg-Umgebung Grafendorf Greinbach Sankt Johann an der
Haide

Bbisunter 15 @15bis 64 @65 und dlter

Abbildung 6: Bevdlkerungsstruktur der KLAR! Region (Stand 01.01.2019)

Quelle: Statistik Austria, 2019

In Abbildung 7 wird der Bildungsstand der Bewohner:innen der Wirtschaftsregion dargestellt und zeigt
die jeweils hdchste abgeschlossene Ausbildung der Bevolkerung. Die Betrachtung ist wiederrum in die
einzelnen finf Gemeinden bzw. in Mdnner und Frauen aufgeteilt. Quer durch alle Gemeinden
nehmen der Pflichtschul- bzw. der Lehrabschluss die groBten Anteile ein. Insgesamt haben 20 % der

Manner bzw. 36 % der Frauen einen Pflichtschulabschluss. Die Lehrabschlussquote in der Region liegt
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bei Mannern bei 47 % bzw. bei Frauen bei 25 %. Die groBe Anzahl an Bildungseinrichtungen in der Stadt
Hartberg bietet ein betrdchtliches Potential fur Informations-weitergabe, um die Bewusstseinsbildung
und Handlungsbereitschaft Uber junge Menschen in die Bevdlkerung und die umliegenden

Gemeinden zu fragen.
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Abbildung 7: Bildungsstand der KLAR! Region (Stand 01.01.2019)

Quelle: Statistik Austria, 2019

Die KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg verfUgt Uber é Volksschulen, 3 Neue Mittelschulen und 6
Kindergdarten. AuBerdem befinden sich eine Sonderschule, ein Polytechnikum, eine Berufsschule und
verschiedene hohere Schulen sowie verschiedene Kinderbetreuungs-einrichtungen in der Region. Die
Bereiche Volksschule und Kindergarten werden von den einzelnen Gemeinden selbst versorgt, die
weiteren Bildungsbereiche sowie Kinderbetreuungseinrichtungen werden hauptsdchlich in der

Bezirkshauptstadt Hartberg angeboten (Hartberg als Schulstandort der Region).

2.4 Wirtschaft und Arbeitsplatze
Die abgestimmte Erwerbsstatistik fUr die KLAR! Wirtschaftsregion aus dem Jahr 2019 zeigt, dass rund 8,5

% der Erwerbstatigen in der Land- und Forstwirtschaft (Primdrbereich) tatig waren. Der
Sekunddrbereich (Bergbau, Herstellung von Waren, Energieversorgung, Wasserversorgung und
Abfallentsorgung sowie Bau) hat in der Region einen Anteil von 31,4 % und die meisten Beschaftigten

gab es im Bereich Handel- und Dienstleistungen (TertiGrbereich) mit 59,5 %.

2.4.1 Landwirtschaft
In der KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg sind die Gemeinden Hartberg-Umgebung (15,7 %) und
Grafendorf (8,5 %) am meisten landwirtschaftlich gepréagt. In der Gemeinde Greinbach sind 8,5 % der

Erwerbstatigen in diesem Bereich beschdaftigt, wahrend in der Gemeinde St. Johann in der Haide mit
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6,0 % und der Gemeinde Hartberg mit 2,6 % der Anteil an Land- und Forstwirtschaft am geringsten ist.
Absolut gesehen waren im Jahr 2018 im Bereich Land- und Forstwirtschaft 489 Personen beschdaftigt.
(Statistik Austria, Stand 01.01.2019)
In der Wirtschaftsregion Hartberg gab esim Jahr 2010 insgesamt 680 Landwirtschaften, wovon 33,7 % im
Haupterwerb und 66,3 % im Nebenerwerb betrieben werden. Eine genaue Verteilung der Anzahl der

landwirtschaftlichen Betriebe in den einzelnen Gemeinden ist in Abbildung 8 dargestellt.
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Abbildung 8: Anzahl der Landwirtschaftsbetriebe in der KLAR! Region (2010)

Quelle: (Land Steiermark, 2014)

Der Viehbestand in den Gemeinden der KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg fur die Jahre 1999 und 2010
ist in Abbildung 9 dargestellt. Es wird ersichtlich, dass vor allem der Bestand an Gefligel seit dem Jahr
1999 stark angestiegen ist. In der Region lag der Gesamtbestand im Jahr 2010 bei 6.184 Rindern (1,8 %
des Gesamtbestandes der Steiermark), 25.812 Schweinen (3,0 % des Gesamtbestandes der

Steiermark) und 263.469 Stuck Geflugel (4,8 % des Gesamtbestandes der Steiermark).
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Abbildung 9: Viehbestand in den Gemeinden der KLAR! Region (1999 und 2010)

Quelle: (Land Steiermark, 2014)
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2.4.2 Industrie und produzierendes Gewerbe
Die Gemeinden der Kleinregion Hartberg mit den meisten Berufstdtigen im Sektor Industrie und
produzierendes Gewerbe waren 2018 Greinbach (38,0 %), Grafendorf (35,5 %) und St. Johann in der
Haide (30,6 %). Hartberg Umgebung und die Stadtgemeinde Hartberg liegen mit 28,2 % bzw. 24,7 %
dahinter. (Statistik Austria, Stand 01.01.2019)

2.4.3 Handel und Dienstleistungen
Im Dienstleistungssektor sind in der KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg 59,5 % der Erwerbstatigen
beschdaftigt. Den hdchsten Wert in der Region hat dabei die Gemeinde Hartberg mit einem Anteil von
72,7 %. Den geringsten Anteil im Dienstleistungsbereich hat die Gemeinde Grafendorf mit 51,9 %.
(Statistik Austria, Stand 01.01.2019)

3 Prognosen 2050: Klimaszenarien — Regionsentwicklung -

Auswirkungen

Viele Studien zeigen deutlich, dass die weltweite Anderung des Klimasystems nicht bevorsteht,
sondern bereits stattfindet. Charakteristisch fir Osterreich sind dabei besonders groBe regionale
Unterschiede innerhalb kurzer Distanzen, bestimmt durch die regionalen, kleinrfbumigen Topografien
und unterschiedlichen Klimardume. Dies fGhrt zu regional sehr unterschiedlichen Auswirkungen durch
den Klimawandel.
Dieses Kapitel soll daher Aufschluss darUber geben

e welche Anderungen des Klimas anhand der bestehenden Prognosen bis 2050 einerseits und

der geplanten allgemeinen Entwicklung der Region andererseits zu erwarten sind
e welche Problemfelder sich dadurch fUr die KLAR! Region identifizieren lassen und
¢ welche moglichen positiven Auswirkungen sich fur die KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg

ergeben.

Dazu werden in einem ersten Schritt die wesentlichsten Ergebnisse der aktuellen Klimaszenarien for
Osterreich (Basis bildet hier das Projekt OKS15 das vom BMLFUW und den neun &sterreichischen
Bundesli@ndern gemeinsam beauftragt wurde) sowie die Prognosen 2050 fUr die KLAR!
Wirtschaftsregion Hartberg (Basis bilden die von der ZAMG berechneten Klimaindizes der Region)

beschrieben.
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3.2 Klimaszenarien

3.1.1 Darstellung der Klimaszenarien fir Osterreich (OKS15)

Das Projekt OKS15 dient als robuste Grundlage fUr die Erarbeitung von Handlungsstrategien zur

Klimawandelanpassung. Mit Hilfe modernster Klimamodelle und auf Basis neuester Erkenntnisse aus

der Klimaforschung wurden Klimaszenarien fUr Osterreich erstellt und ausgewertet. In den Modellen

wurden dabei zwei unterschiedliche Treibhausszenarien bericksichtigt (BMLFUW, 2015a):

* ,Business-as-usual* (RCP8.5') das bei unverdndertem AusstoB an Treibhausgasemissionen
eintreten wirde

* Klimaschutz-Szenario (RCP4.5), bei dem die Treibhausgasemissionen bis 2080 auf etwa die Halfte
des Niveaus von 2000 reduziert werden kénnten.

Die Klimasimulationen wurden dabei fUr die nahe Zukunft (2021 — 2050) und fUr die ferne Zukunft (2071

—2100) im Vergleich zur Periode 1971 — 2000 ausgewertet. Dabei kbnnen folgende Aussagen fur die

nahe Zukunft getroffen werden

TEMPERATUR [Deutlicher Anstieg der jaghrlichen wie auch der saisonalen Mitteltemperatur in

ganz Osterreich.

* Anstieg der Jahresdurchschnittstemperatur von 1,3 °C (RCP4.5) bzw. 1,4 °C
(RCP8.5).

Erwdrmung ist in beiden Szenarien im Winter am stérksten und

im Frohling am schwd&chsten.

In Abbildung 10 wird die Anderung der saisonalen Mitteltemperatur fir alle Jahreszeiten dargestellt.

FRUHLING SOMMER

Abbildung 10: Anderung der saisonalen Mitteltemperatur (2021 — 2050)
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Quelle: (BMLFUW, 2015a)

TEMPERATUR  |Zunahme der Hitze- und Sommertage im Osterreichischen Mittel um etwa 4
Tage.

Deutliche Anderungen fir Lagen unterhalb von 1.000 m Osterreichweite
Zunahme der KUhlgradtage und signifikante Abnahme der Heizgradtage in

ganz Osterreich

Deutliche Verldngerung der Vegetationsperiode nur in RCP8.5

Bei der Auswertung der Hitzetage steigt die Anzahl von Hitzetagen im 6sterreichweiten Mittel um 2,8
Tage (auf ? Tage) bzw. in besonders tiefen Lagen um 8,2 Tage (auf 15 Tage). Die stérkste Zunahme It.
(BMLFUW, 2015q) ist im SUdosten erkennbar, und zwar um ? Tage (auf 15 Tage)

Die Auswertung der Heizgradtagzahlzahl zeigt durchgdngig eine starke Abnahme der Heizgradtagzahl
in Osterreich um 237 °C (Kd). Die absolute Abnahme ist in tieferen Lagen (unterhalb von 1000 m) etwas
stérker ausgepragt als in hdher gelegenen Regionen. Das Anderungssignal ist konsistent und
flachendeckend signifikant. Die Heizgradtage nehmen in Osterreich signifikant ab, wobei fir die nahe
Zukunft eine Abnahme um etwa -10 % prognostiziert wird. (BMLFUW, 2015a)

Die KUhlgradtagzahlen nehmen in dem betrachteten Szenario in der nahen Zukunft (2021-2050)
Osterreichweit um rund 57 °C (Kd) zu. (BMLFUW, 2015q)

Betreffend der Vegetationsperiode ergibt sich laut (BMLFUW, 2015a) eine deutliche Verldng-erung der

Vegetationsperiode von durchschnittlich +20 Tagen im RCP8.5 Szenario.

NIEDERSCHLAG FOr die nahe Zukunft ergeben sich wenig zuverldssige Aussagen.
Deutliche Veré&nderungen der Jahresniederschlagssumme zeigen sich

erst in der fernen Zukunft.

Aufgrund der hohen rdumlichen und zeitlichen Variabilitét ergeben sich fUr die nahe Zukunft laut
(BMLFUW, 2015a) meist weniger zuverldssige Aussagen betreffend die Auswirkungen des
Klimawandels auf die Niederschlagstage (Sommer) bzw. ganzjGhrig. Abbildung 11zeigt die Prognosen
fUr die ferne Zukunft (Zeitraum 2071 - 2100).
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Abbildung 11: Anderung der mittleren saisonalen Niederschlagssumme (2071-2100)

Quelle: (BMLFUW, 2015a)

3.1.2 Klimaindizes Hartberg Firstenfeld

Einen detaillierten Einblick zur Einschatzung der Auswirkungen des Klimawandels auf Bezirksebene
geben die vom Wegener Zentrum fur Klima und Globalen Wandel der Karl-Franzens-Universitat
erstellten Klimaszenarien fUr die Steiermark (STMK12). Dabei wurden fir die einzelnen Bezirke der
Steiermark zundchst die GrundgréBen Temperatur und Niederschlag analysiert und aufbauend darauf
Prognosen fUr anwendungs- orientierte KenngréBen des Klimawandels erstellt.

Aus 24 regionalen Klimasimulationen wurden die zu erwartenden Klimadnderungen sowie deren
Unsicherheit bis 2050 fUr jeden Bezirk erstellt. FUr die Simulationen wurde von einem moderaten Anstieg
der Treibhausgasemissionen um ca. 60 % (Bezugsjahr: 2000) ausgegangen (Treibhausgas-

Emissionsszenario A1B) (Gobiet, et al., 2013). Die Ergebnisse fUr den Bezirk Hartberg-Furstenfeld werden
nachfolgend dargestellt.

TEMPERATUR Anstieg der j&hrlichen wie auch der saisonalen Mitteltemperatur

Bezirk Hartberg Furstenfeld
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Abbildung 12: Erwarteten Verdnderung der Jahresmitteltemperatur (links) Tagesmitteltemperatur (rechts) (Einheit:
oc)

Quelle: (Gobiet, et al., 2013)

Abbildung 12 (links) zeigt die erwartete Anderung der Jahresmitteltemperatur fir den Bezirk Hartberg-
Furstenfeld im steirischen Vergleich. Es ist ersichtlich, dass im Bezirk mit einer Zunahme der
Jahresmitteltemperatur um +1,3 °C zu rechnen ist. Anhand des in rechts dargestellten Jahresgangs
der zu erwartenden Anderungen der Tagesmittel-temperaturen ist ersichtlich, dass mit einer
schwdcheren Erwdrmung im Frohling und einer stérkeren Erwdrmung im Winter zu rechnen ist. Die
dicke Linie in derrechten Abbildung stellt die mittlere erwartete Klimadnderung dar und der schattierte
Bereich die Bandbreite moglicher Entwicklungen (die Zahlen darUber zeigen die Monatsmittel der
Bezugsperiode). Die Bandbreite der Temperaturverénderung liegt im Jahresmittel zwischen + 0,8 °C
und + 2,0 °C. Die Zunahme im Bezirk Hartberg- Furstenfeld liegt im Vergleich knapp unter dem

steirischen Durchschnitt von + 1,4°C.

NIEDERSCHLAG Anstieg der Niederschlagsmengen im Jahresmittel, wobei fUr die

Sommermonate keine sichere Aussage maoglich ist.

Die zu erwartende Anderung der Niederschlagsmengen fUr den Bezirk Hartberg- Firstenfeld ist in
Abbildung 13 dargestellt. In der linken Grafik ist die Anderung im Jahresmittel im steirischen Vergleich
ersichtlich. Dabei kann fUr den Bezirk Hartberg- Furstenfeld mit einer Zunahme des Niederschlags um
5,7 % gerechnet werden, wobei fUr die Sommermonate keine sichere Aussage getroffen werden kann.
Die erwartete Zunahme im Bezirk Hartberg-FUrstenfeld liegt damit Uber dem steirischen Durchschnitt
von 3,8 %.

In der rechten Grafik der Abbildung 13 ist der Jahresgang der Anderungen der Niederschlagsmengen
dargestellt. Die dicke Linie zeigt die mittlere erwartete Klima&nderung und der schattierte Bereich die
Bandbreite der moglichen Entwicklung. Die Zahlen darUber zeigen die Monatsmittel der
Bezugsperiode in mm/Tag. Die Prognosen zeigen eine Bandbreite von - 2,5 % und + 16,7 % im Jahres-

mittel.
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Abbildung 13: Erwartete Verdnderung der Niederschlagsmenge (in %) im Jahresmiftel (links)& Jahresgang der
Verdnderung (rechts)

Quelle: (Gobiet, et al., 2013)

Aufbauend auf den dargestellfen zu erwartenden Ver&nderungen werden in weiterer Folge

Anderungen anwendungsorientierter KenngréBen fir den Bezirk Hartberg- Firstenfeld ndher erléutert.

Kuhlgradtage:

Im Bezirk Hartberg-FUrstenfeld wird eine Zunahme der Kohlgradtage um + 75,1 KGT im Jahr
prognostiziert. Damit liegt die Zunahme im Vergleich weit Gber dem Steiermarkdurchschnitt von + 58,4
KGT. KUhigradtage sind dabei definiert als die Summe von Temperaturdifferenzen (Tagesmittel minus
18,3 °C) an Tagen mit einer Mitteltemperatur von 18,3 °C.

Der Jahresgang der Anderung der KUhlgradtage fir den Bezirk Hartberg-Furstenfeld ist in Abbildung
14 ersichtlich. Die dicke Linie zeigt die mittlere erwartete Klimadnderung und der schattierte Bereich
die Bandbreite moglicher Entwicklungen. Die Zahlen darUber zeigen die Monatsmittelwerte der
Bezugsperiode in KGT/Monat. Die Bandbreite Uber das gesamte Jahr liegt zwischen + 22,8 und + 125,7
KGT/Jahr.
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Abbildung 14: Erwartete Anderung der KUhigradtage im Bezirk Hartberg- Firstenfeld

Quelle: (Gobiet, et al., 2013)
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Trockenperioden:
FUr diese anwendungsorientierte KenngréBe kénnen anhand der Simulationen keine zuverl@ssigen
Aussagen fur den Bezirk Hartberg-FUrstenfeld getfroffen werden (Gobiet, et al., 2013). Es kann lediglich

eine Tendenz zur Verlingerung in allen Jahreszeiten, auBer dem Winter prognostiziert werden.

Starkniederschldage:

FUr den Bezirk ist eine Zunahme der Starkniederschlagstage um + 0,6 Tage pro Jahr wahrscheinlich.
Die Zunahme liegt dabei unter dem steirischen Mittel von + 0,8 Tagen. Abbildung 15 zeigt den
Jahresgang der Anderung der Starkniederschlagstage, wobei die dicke Linie die mittlere erwartete
Klimadnderung darstellt und der schattierte Bereich die Bandbreite méglicher Entwicklungen. Die
Bandbreite fur den Bezirk Hartberg-Furstenfeld liegt Uber das Jahr gesehen zwischen — 0,2 und + 1,2

Tagen.
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Abbildung 15: Erwartete Anderung der Starkniederschlagstage im Bezirk Hartberg-Firstenfeld

Quelle: (Gobiet, et al., 2013)

Schneedeckentage:

Die Klimaszenarien gehen fUr den Bezirk Hartberg-Firstenfeld von einer Abnahme der
Schneedeckentage um 3,3 Tage im Jahr aus, wobei die Abnahme im Vergleich weit unter dem
steirischen Durchschnift von — 16 Tagen pro Jahr liegt. Schneedeckentage beschreiben dabei die
Anzahl der Tage mit einer Schneehdhe von mehr als 30 cm.

Aus Abbildung 16 wird der Jahresgang der Klimaé&nderung fUr die Schneedeckentage ersichtlich. Die
dicke Linie stellt wiederum die mittlere zu erwartende Anderung dar und der schattierte Bereich zeigt

die mogliche Bandbreite. In den Wintermonaten liegt die Bandbreite zwischen - 6,4 und — 0,4 Tagen.
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Abbildung 16: Erwartete Anderung der Tage mit einer Schneehéhe > 30 cm im Jahresverlauf im Bezirk Hartberg-
Furstenfeld

Quelle: (Gobiet, et al., 2013)

3.1.3 KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg - ZAMG Klimaindizes bis 2050
Als Grundlage fur die Erarbeitung der HandlungsmaBnahmen in den KLAR! Projekten wurde bereits in
der Konzeptphase von der Zentralanstalt fir Meteorologie und Geodynamik (ZAMG) fUr jede KLAR!
Region ein FactSheet erstellt, welches die wesenilichen klimarelevanten Daten sowie die
prognostizierten Abweichungen bis 2050 enthalt.
FUr die Abschatzung der mittleren Anderung fUr die nahe Zukunft wurde ein MittelmaB aus dem in
OKS15 verwendeten Klimamodellensemble des ,business-as-usual* Szenarios (RCP 8.5) berechnet,
sowie eine Abschdtzung Uber minimal bzw. maximal mégliche Anderungen erstellt.
Nachfolgend werden die einzelnen Klimaindizes detailliert dargestellt und befrachtet. Die Analyse
erfolgt unter Miteinbeziehung historischer Daten aus den Jahren 1961-2016 und wurde in den
nachfolgenden Abbildungen anschaulich aufbereitet. Da es eine Vielzahl von Klimaindizes (27 OKS15
Klimaindizes) gibt, hat der Vertreter der KLAR! Region mithilfe der
Expertiinnen der ZAMG eine Auswahl zur Darstellung der relevantesten Klimadaten fur die KLAR!

Region getroffen.

FOr die nachfolgenden Analysen wurde das Klimamittel LEGENDE

der Periode ]97"_2000 mi.l. Prognosedgfen fUr die Johre -----------------------------------------------------------------

2021-2050 (nahe Zukunft) verglichen. Zusatzlich zu diesem Rot: statistisch signi-
Vergleich soll die Auswirkung der Anderung des iiil:::r:re Anderung und 9
Klimaindizes miftels eines Ampelsystems dargestellt Gelb: statistisch signi-
werden. In der rechts abgebildeten Legende wird das Eizgﬁ;ndemng und
Ampel-system kurz beschrieben. Griin: statistisch nicht

. . ) signifikante Anderung
Die Ergebnisse des FactSheets sollen an dieser Stelle

nochmals ausfUhrlich beschrieben werden, da die prognostizierten Entwicklungen eine wesentliche

Grundlage fUr die Ableitung weiterer Handlungs-empfehlungen bilden.
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Temperatur
Dazu werden in Abbildung 17 die Heiz- bzw. die KUhlgradtagzahlen mit den Prognosedaten verglichen
und bewertet. In der linken Abbildung wird die Heizgradtagzahl dargestellt. Der Wert aus der
vergangenen Periode 1971-2000 fungiert in diesem Fall als Referenzwert. Dieser Wert (+3550 °C) wird
mit den Prognosedaten verglichen und ergibt eine mittlere Abweichung von -452 °C (min: - 256 °C -
max: -558 °C) Das Ampelsignal ist rot und deutet auf eine signifikante Beeinflussung, ndmlich den
massiven Ruckgang des Heizbedarfs in der Region, hin.
Auf derrechten Seite ist die KUhlgradtagzahl dargestellt. Der Wert aus der vergangenen Periode 1971-
2000 fungiert als Referenzwert. Dieser Wert (+117 °C) wird mit den Prognosedaten verglichen und
ergibt eine mittlere Abweichung von +93 °C (min: +72 °C — max: +142 °C) Das Ampelsignal ist rot und

deutet auf eine signifikante Beeinflussung, und zwar den deutlichen Anstieg des KUhlbedarfs hin.

HEIZGRADTAGZAHL (°C), JAHR KUHLGRADTAGZAHL (°C), JAHR
[ reterenz [ T Yoatune
{mma)y {max}
=558 *C #0142 °C
+3550 | =452 +17 | +93
o (o] Q (o]
C C ] C c (mim}
-256 °C *72 C
4|=%V
197 - 2000 2021 - 2050 T = 2000 2031 = J050

Abbildung 17: Heiz- und KUhlgradtagzahl Vergleich 1971-2000 und Prognosedaten 2021-2050
Quelle: (ZAMG, 2017)

Abbildung 18 zeigt die Anderungen der Vegetationsperioden. Dieser beschreibt den Kalendertag des
Jahres, an dem die Vegetationsperiode beginnt. Der Wert aus der vergangenen Periode 1971-2000
dient als Referenzwert. Dieser Wert (77 Tage;18. Mdarz) wird mit den Prognosedaten verglichen und
ergibt in diesem Fall eine mittlere Abweichung von -11 Tagen (min: -6 Tage— max: -16 Tage) Das
Ampelsignal ist rot und deutet auf eine signifikante Beeinflussung ndmlich die massive Verschiebung

der Vegetationsperiode auf Anfang Marz hin.
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/7 | Tage| ..

{18, Marz} -6 Tage

1871 = 2000 2021 = 2050

Abbildung 18: Beginn Vegetationsperiode Vergleich 1971-2000 und Prognosedaten 2021-2050
Quelle: (ZAMG, 2017)

Abbildung 19 zeigt die aufbereiteten Daten fUr die Frosttage im Frihling bzw. die Hitzetage im Sommer.

Auf der linken Seite sind die Frosttage im Frihling abgebildet. Als Frosttage (Tage) werden jene Tage
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bezeichnet an denen die Tagesminimumtemperatur in den Monaten Marz, April und Mai unter 0°°C
liegt.

Der Wert aus der vergangenen Periode 1971-2000 dient als Referenzwert. Dieser Wert (18 Tage) wird
mit den Prognosedaten verglichen und ergibt eine mittlere Abweichung von -6 Tagen (min: -3 Tage—
max: -10 Tage) Das Ampelsignal ist rot und deutet auf eine signifikante Beeinflussung hin. Auf der
rechten Seite sind die Hitzetage im Sommer dargestellt. Als Hitzetage bezeichnet man Tage, in den
Monaten Juni, Juli und August, an denen eine Tageshdchsttemperatur von mehr als 30°°C erreicht
wird.

Der Wert aus der vergangenen Periode 1971-2000 stellt wiederrum den Referenzwert dar. Der Wert, in
diesem Fall 4 Tage wird mit den Prognosedaten verglichen und ergibt eine mittlere Abweichung von
+6 Tagen (min: +5 Tage—- max: +9 Tage) Das Ampelsignal ist rof, da hier von einer signifikanten

Erhdhung (150 %) der Hitzetage ausgegangen wird.

FROSTTAGE (TAGE), FRUHLING HITZETAGE (TAGE), SOMMER
Referenz Raferenz
{max) [maxy
‘18 e i =10 Tage 4 - +3 Tage
Tage | Tage| .., Tage
-3 Tage +5 Tage
1971 - 2000 2021 - 2050 FaT - 2000 2021 - 2050

Abbildung 19: Frosttage Frihling (links) und Hifzetage Sommer (rechts) Vergleich 1971-2000 und Prognosedaten
2021-2050

Quelle: (ZAMG, 2017)

Auf der rechten Seite sind die Hitzetage im Sommer dargestellt. Als Hitzetage bezeichnet man Tage,
in den Monaten Juni, Juli und August, an denen eine Tageshdchsttemperatur von mehr als 30°°C
erreicht wird. Der Wert aus der vergangenen Periode 1971-2000 stellt wiederrum den Referenzwert dar.
Der Wert, in diesem Fall 4 Tage wird mit den Prognosedaten verglichen und ergibt eine mittlere
Abweichung von +6 Tagen (min: +5 Tage—- max: +9 Tage) Das Ampelsignal ist rot, da hier von einer

signifikanten Erhéhung (150 %) der Hitzetage ausgegangen wird.

Niederschlag

Abbildung 20 zeigt die Anderung der Niederschlagstage im Sommer. Der Wert aus der vergangenen
Periode 1971-2000 stellt den Referenzwert dar. Dieser Wert (35 Tage) wird mit den Prognosedaten
verglichen und ergibt eine mittlere Abweichung von -1 Tagen (min: -3 Tage- max: -+2 Tage) Das
Ampelsignal ist grin und deutet darauf hin, dass diese geringe Abweichung zu keiner statistisch

signifikanten Abweichung fUhrt.
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Abbildung 20: Niederschlagstage Vergleich 1971-2000 und Prognosedaten 2021-2050

Quelle: (ZAMG, 2017)

Fazit

Zusammenfassend zeigt sich eine Zunahme der Hitzetage im Sommer und somit eine steigende
Hitzebelastung fUr Mensch, Tier und Pflanzen. Im Gegensatz dazu nimmt die Anzahl der Frosttage im
Frohling ab. Es zeichnet sich eine Verschiebung des Beginns der Vegetationsperiode weiter in den
Frihling ab, diese beginnt in Zukunft noch frUher und dauert somit auch ldnger an. DarUber hinaus
nimmt der beobachtete RUckgang im Heizbedarf in Zukunft weiter ab, wohingegen der KUhlbedarf in
den Sommermonaten weiterzunimmt. Der Niederschlag ist generell mit hohen Schwankungen
behaftet, daher lassen sich fUr diesen im Allgemeinen weniger zuverldssige Aussagen treffen. Die
Anzahl der Niederschlagstage bleibt anndhernd gleich und bewegt sich innerhalb des natUrlichen
Schwankungsbereichs des Klimas. In Tabelle 1 sind die betrachteten Klimaindizes sowie ihre
prognostizierte Auswirkung noch einmal Uberblicksmd&Big zusammengefasst und stellen die

signifikanten Auswirkungen des Klimawandels dar. Lediglich eine der sechs betfrachteten Klimaindizes
zeigt keine negativen Auswirkungen fir die nahe Zukunft (2021-2050).Die Auswertung der anderen

Klimaindizes ergab signifikante Auswirkungen, wodurch die Wichtigkeit der Klimawandelan-passung
einmal mehr aufgezeigt werden kann.

Tabelle 1: Ubersicht der befrachteten Klimaindizes und ihrer Auswirkung

Quelle: (ZAMG 2017)

Klimaindex Auswirkung der Anderung
Grin Gelb Rot
Heizgradtagzanhl
KGhlgradtagzahl

Beginn der Vegetationsperiode

Niederschlagsmenge (Sommer) X

Frosttage (Frihling)

Hitzetage (Sommer)
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3.3 Regionsentwicklung

3.2.1 Vision 2050 fir Hartberg
Im Rahmen des Projekts ,,Citta Slow" wurde im Jahr 2011 eine Vision fUr Hartberg im Jahr 2050 unter
starker Partizipation der BUrgeriinnen erarbeitet. Ein kurzer Auszug der Visionen wird nachfolgend

vorgestellf, wobei die wesentlichen Schlagworte aus Abbildung 21 ersichtlich sind.

Energieautarke “N-:w . e Rocycicbare
i i Solar e St —mt
Kleinregion sty onso = K
Lebensmittel 3 o Autofreie
Febversergung Bessere Gffentliche  “[Iuienes  [nnenstadt
e P d Anbindung Wien/Graz S e
s ahrra Stadt der et P
T e n
als Mobilitiits- ™" Lokal urlaube .
us o an,
Grundversorgung e o Griine Gartenstadt
Elektro Carsharing

Offentlicher Verkehr Gesunde oy e

N — Lebensmittel Arbeltsplatze in
Entschleunigung, Sanfiee Bildung, Gesundheit,

Erholung, Tourismus Umwelt, Energie
Gesundheit

Abbildung 21: Schlagworte der Vision Hartberg 2050

Quelle: (Stadtgemeinde Hartberg, 2017)

2050 wird die Hartberger Bevolkerung durch einen nachhaltigkeitsorientierten Lebensstil verounden,
sowie der Fahigkeit des innovativen Wirtschaftens und einer hohen Lebensqualitét. Hierbei stehen die
BUrgeriinnen im Mittelpunkt des Handelns. Die Stadt beherbergt Unternehmen aus zahlreichen
nachhaltig wirtschaftenden Bereichen wie Humantechnologie, erneuerbare Energie- und
Umwelttechnologie, Sport oder Nahrung. Nach wie vor sind traditionelle Betriebe in den Bereichen
Handwerk, Handel, Logistik und Dienstleistung sozial hoch angesehen und stellen daher weiterhin eine
elementare Lebensader der Stadt und Region dar. Die Nutzung neuester Technologien sowie der
Fokus auf Innovationen und Forschung in den Bereichen Umwelt und Energie unterstUtzen die
nachhaltige positive Stadt-entwicklung. Hartberg bietet seinen BUrgeriinnen eine gesunde, 6ko-
logisch intakte grine Lebensumgebung und legt groBen Wert auf die Pflege der pflanzlichen und
tierischen Mitwelt. Hartberg prdsentiert sich als ein in hochmodernes Zentrum der Oststeiermark und
trédgt mit zahlreichen MaBnahmen zur signifikanten Steigerung der Lebensqualitdt der regionalen
Bevdlkerung bei. (Stadtgemeinde Hartberg, 2012) Ausgewdhlte MaBnahmen der erarbeiteten
Roadmap:
* FoérdermaBnahmen und finanzielle Anreizsysteme fUr den Ausbau von Fernwérme

* Finanzielle Anreize und Vorgaben fUr Neubauten
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*  FérdermaBnahmen von Photovoltaik
« KofinanzierungsmaBnahmen fUr die Erweiterung und Optimierung des lokalen OPNV
e Finanzielle Anreize fUr Altbau-Renovierungen
» Informationskampagne fir Okostrom
* Anreize und FérdermaBnahmen fir Anderungen des Benutzerinnenverhaltens zur
Reduktion des Feinstaubanteils
* Leuchtmitteltausch und Energiemanagement fur die &ffentliche Beleuchtung
* Initiierung und Bewerbung von Carsharing
* Aktives Lastmanagement fur Wé&rme- und Stromnetze (Stadtgemeinde Hartberg,
2012)
Die geplanten MaBnahmen sind der Beginn einer umfassenden nachhaltigen Stadfentwicklung. In
einem einstimmigen Beschluss des Gemeinderates hat sich Hartberg dazu bekannt, diese geplanten
MaBnahmen langfristig zu forcieren und zu unterstitzen. Im Rahmen des Smart City Projekts wurden
einige  MaBnahmen erarbeitet, die auf den Klimaschutz der Region abzielen. Die KLAR!

Wirtschaftsregion Hartberg stellt mit der Anpassung an den Klimawandel die ideale Ergé&nzung dar.

3.2.2 Bevolkerungsentwicklung Wirtschaftsregion Hartberg bis 2050
Eine weitere interessante Betrachtung ist die Entwicklung der Bevolkerung der Wirtschaftsregion
Hartberg bis 2050. Mit der Publikafion ,,Regionale Bevolkerungsprognose Steiermark 2015/16 -
Bundesland, Bezirke und Gemeinden" vom Land Steiermark liegen aktuelle Ergebnisse fUr die
Steiermark bzw. regionalisiert hinunter gebrochen bis auf die Ebene des politischen Bezirks vor. In dieser
Publikation ist eine ausfUhrliche Analyse von drei regionalen Bevdlkerungsprognosen — der in
Zusammenarbeit  mit  der Landesstatistik  Steiermark  von  Statfistik  Austria  erstellten
Gemeindebevolkerungsprognose (Winter 2015/16) und der aktuellen OROK- Regionalprognose 2015
sowie der Bundeslandprognose fur die Steiermark im Herbst 2015 zusammengefasst (Land Steiermark,
2016).
Am 1.1.2015 betrug die Einwohnerzahl der Steiermark genau 1.221.570. Bis zum Jahr 2050 wird ein
Ansteigen der Bevdlkerung auf insgesamt 1.240.653 Personen prognostiziert. Das sind im Jahr 2050 um
19.083 Personen oder 1,6 % mehr als im Jahr 2015. Insgesamt soll die Bevolkerung in der Steiermark von
2015-2050 also weiter wachsen wobei der Raum Graz die stérkste Zunahme verzeichnen wird.
Abbildung 22 zeigt die prozentuelle Bevolkerungsverdnderung in der Steiermark auf Bezirksebene for
den Zeitfraum 2015 - 2050.
Betrachtet man die Prognosen fUr den politischen Bezirk Hartberg-Furstenfeld wird fUr den Zeitraum
von 2015-2050 ein RUckgang der Bevdlkerung von 8,4 % erwartet. Absolut gesehen soll sich die
Einwohnerzahl von Hartberg-Furstenfeld von 90.364 (2015) auf 82.732 (2050) verringern.
Eine weitere interessante Entwicklung fUr den Bezirk Hartberg-FUrstenfeld ist die prognostizierte
Frauenquote fUr das Jahr 2050. So wird erwartet, dass der Bezirk im Steiermarkvergleich im Jahr 2050

mit 49,9% (Steiermarkdurchschnitt: 50,3%) die geringste Frauenquote haben wird.
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Steiermark - Bezirke
Bevélkerungsveranderung 2015 - 2050 in %
I vis unter -10% (5)

[ -10% bis unter 0% (3)

[ 0% bis unter +10% (2)

- +10% und mehr (2) Quelle: Statistik Austria; Bearbeitung und Grafikc Lande sstatistik Steiermark

Abbildung 22: Prozentuelle Bevdlkerungsverdnderung in den steirischen Bezirken 2015 - 2050

Quelle: (Land Steiermark, 2016)

Abbildung 23 zeigt die Bevdlkerungsdnderung von 2002-2050 in % fur den politischen Bezirk Hartberg-

FUrstenfeld bzw. der Steiermark.

. Wl
il

Bevolkerungsveranderungin %

Hartberg-Furstenfeld Steiermark

02002-215 @2015-2030 DQO]E—?OSO‘

Abbildung 23. Bevélkerungsverdnderung (in %) 2002-2050

Quelle: Eigene Darstellung anhand von (Land Steiermark, 2016)

Auf Gemeindeebene liegt eine Prognose bis zum Jahr 2030 aus der Studie (Land Steiermark, 2016) vor.
Diese zeigt, dass die Bevolkerungsentwicklung in den Gemeinden der KLAR! Wirtschaftsregion
Hartberg sehr unterschiedlich sein wird. So wird in den Gemeinden St. Johann in der Haide und
Hartberg Umgebung eine Bevolkerungszunahme prognostiziert, wogegen in den Gemeinden
Hartberg, Greinbach und Grafendorf bei Hartberg von einer negativen Bevdlkerungs- verénderung

ausgegangen wird (siehe Abbildung 24).
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Abbildung 24: Absolute Bevdlkerungsverdnderung in den steirischen Gemeinden 2015 - 2030

Quelle: (Land Steiermark, 2016)

Entwicklung der Altersstruktur

Das Durchschnittsalter steigt in allen 13 steirischen Bezirken, das bedeutet, dass die steirischen Bezirke
ohne Ausnahme bis 2050 altern. Lag das Durchschnittsalterim Jahr 2015 im Bezirk Hartberg-FUrstenfeld
bei 43,2 Jahren, so zeigen die Prognosen fur das Jahr 2050 einen Anstieg auf 49,5 Jahre. Betrachtet
man die Verdnderung des durchschnittlichen Alters von 2015 bis 2050 auf Bezirksebene, so wird
Uberalterung der Bevdlkerung in Hartberg-Firstenfeld mit +6,3 Jahren am zweitstérksten in der
Steiermark sein.

Der Blick auf die demographische Entwicklung zeigt einen dramatischen Anstieg der Altersgruppe ab
65 Jahren. Noch extremer gestaltet sich die Entwicklung der Altersgruppe ab 85 Jahren. Die Zahl soll
sich hier von 34.500 (2016) auf 92.000 (2050) verdreifachen. Der Anteil der Personen im erwerbsfdhigen
Alter wird 2050 in vielen obersteirischen Bezirken und in der SUGd- und Oststeiermark sehr gering sein,
auch 2015 zeigten sich bei den Personen im Erwerbsalter in diesen Bezirken bereits die geringsten
Werte. FUr den Bezirk Hartberg-FUrstenfeld ist ein Anteil von 49,4% zu erwarten. Hartberg-Furstenfeld
wird im Bezirksvergleich vom Bezirk mit dem dritthdchsten Anteil (19,2%) von unter 20- JGhrigen an der
Gesamtbevdlkerung auf Platz 10 im Jahr 2050 mit einer Quote von 17,4% zurUckfallen. Die
nachfolgende Grafik zeigen den Anteil der unterschiedlichen Altersgruppen im Bezirk Hartberg-
FUrstenfeld in den Jahren 2015, 2030 und 2050.
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Abbildung 25: Anteil der Altersgruppen an der Gesamtbevdlkerung bis 2015 bis 2050

Quelle: eigene Darstellung anhand von (Land Steiermark, 2016)

3.2.3 Wirtschaftliche Entwicklung
Die Wirtschaftsregion Hartberg wurde gegrindet, um eine gemeinsame nachhaltige wirtschaftliche
Entwicklung der Region zu sichern. Oberstes Ziel ist die Ansiedlung und UnterstUtzung innovativer,
zukunftsorientierter Betriebe. Die angefUhrten Gemeinden weisen ein sehr hohes Potential an Flidchen
auf, die diesen Standort bei entsprechender Entwicklung zu einem nationalen und auch international
durchaus konkurrenzfGhigen Standort machen. FUr die Wirtschaftsregion Hartberg wird ein
Arbeitskraftepotential von ca. 700 neuen Arbeitskr&ften prognostiziert. Zu den wichtigsten und
wesenftlichsten Potentialen z&hlen:

¢ Teilweise hochwertige Basisinfrastruktur (Autobahn, Erdgas, Bahn, qualifizierte

Standortreserven)
e VerfUgbares, flexibles, motiviertes und einsatzbereites Arbeitskraftepotenzial

¢ Hohe Wohn- und Lebensqualitat

3.4 Auswirkungen
Die dargestellten Prognosen fUr die KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg einerseits im Hinblick auf
klimatische Verdnderungen und andererseits hinsichtlich der Bevdlkerungsstruktur bringen also einige
Herausforderungen mit sich. Es wird daher nachfolgend auf die identfifizierten maoglichen

Problemfelder, sowie deren Auswirkungen eingegangen.
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3.3.1 Negative Auswirkungen

3.3.1.1 Unwetter und Hagel
Da die Steiermark in den letzten Jahren vermehrt mit Unwettern konfrontiert war, wird kurz auf die
Situation in der Steiermark bzw. der KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg eingegangen. In der Steiermark
zeigen sich Bereiche, die hdhere Unwetterwahrscheinlichkeiten aufweisen. Die Region Hartberg liegt
dabei in einer Hagelschlag- Geféhrdungszone (ZAMG, 2017). Es wird zwar vermutet, dass durch den
Klimawandel die Unwetterwahrscheinlichkeit weiter verstarkt wird, aber nach dem derzeitigen
Wissensstand ist der Einfluss des Klimawandels noch nicht abschétzbar (BMLFUW, 2015a) Trotz der
Unsicherheiten wird in der nachfolgenden Tabelle kurz auf die Folgen von Unwettern und Hagel

eingegangen.

AUSWIRKUNGEN * Lokale Uberschwemmungen mit bedeutendem Schadensbild
¢ Schadigung von Gebduden, Infrastruktur (Verkehr, Stromnetz,
Kommunikationseinrichtungen), land- und forstwirtschaftlichen
Kulturen durch Uberflutung
e steigende Schadensfdlle fUr Versicherungen durch Wind,
¢ Hagel und Blitzschlag
BETROFFENE * Land - und Forstwirtschaft
BEREICHE  Infrastruktur (Verkehr, Energieversorgung) Bevélkerung
e Bauen & Wohnen

3.3.1.2 Zunahme von Hitzeereignissen und ldngeren Trockenperioden

Die Betrachtung der Themen Versorgungssicherheit der Bevolkerung hinsichtlich Trinkwasser und
Energie sowie Vorsorge fUr vulnerable Bevdlkerungsgruppen bei Hitzeereignissen ist fUr alle
beteiligten Gemeinden von besonderem Interesse.

AUSWIRKUNGEN

Schlechteres Wachstum, Schadigung oder Ausfall von land- und

forstwirtschaftlichen Kulturen (z.B. Fichte, Kirbis, Mais)

e Gefdhrdung der Versorgungssicherheit mit Trinkwasser,
allgemeine Wasserknappheit

* Verschiebung von Vegetationszonen

» Uberhitzung von Gebdauden oder urbanen Strukturen

* Erhohter Hitzestress fUr die Bevolkerung und fUr Nutztierhaltung

» Uberhitzung und KUhlprobleme bei Energieversorgungs-

einrichtungen

* Gefdhrdung der Versorgungssicherheit mit elektrischem Strom
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durch hohen Stromverbrauch von Kuhleinrichtungen
* Gefdhrdung der (Trink)Wasserqualitadt durch hdhere

*  Wassertemperaturen

BETROFFENE * Gesundheit vulnerabler Bevolkerungsgruppen Land- und
BEREICHE Forstwirtschaft

e Infrastruktur (Energie- und Wasserversorgung) Bauen & Wohnen

3.3.1.3 Spdtfrost

Da zu erwarten ist, dass die KLAR! Region vermehrt mit Spatfrostereignissen konfrontiert wird, wird
nachfolgend auf die abschatzbaren Auswirkungen eingegangen. Durch die Verdnderung der
Vegetationsperiode kann ein méglicher Kaltlufteinbruch Pflanzen in einem verletzbaren Stadium des

Wachstums, der Blutenphase, treffen und betrachtliche Schaden verursachen.

AUSWIRKUNGEN ¢ Schlechteres Wachstum bzw. ErnteeinbuBen

e Ernteausfalle

BETROFFENE BEREICHE Landwirtschaft

3.3.2 Mogliche positive Auswirkungen

Aufgrund der in Abschnitt 3.1.3 dargestellten Klimaprognosen fir die KLAR! Wirtschaftsregion
Hartberg kbnnen mogliche positive Effekte fUr die Bereiche Landwirt-schaft identifiziert werden.

Landwirtschaft:

Bei einem Anstieg der Durchschnittstemperaturen in Teilen der nérdlichen Hemisphdre ist mit
ergiebigeren Ernteerfrdgen zu rechnen (Heymann, 2008).

Betrachtet man Osterreich  werden aufgrund der hdheren Temperaturen  |&ngere
Vegetationsperioden erwartet. Bei ausreichender Wasserversorgung kdnnte sich das positiv auf das

Ertragspotenzial der Landwirtschaft auswirken (BMNT,2017)

Neue Produkte / neue Dienstleistungen

Durch die gednderten Rahmenbedingungen infolge des Klimawandels sind neue Produkte bzw.
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Produkte mit neuen Anforderungen erforderlich. Weiters kbnnen sich aufgrund der veréGnderten
klimatischen Bedingungen durchaus Chancen fUr die Entwicklung neuer Dienstleistungsprodukte
ergeben. Vor allem der Sektor Bauen & Wohnen bietet hier enormes Potential. Bei einer moglichen
Spezialisierung auf (BMLFUW, 2015b) die Entwicklung klimafitter Baumaterialen bzw. der Konzeption

klimafitter Gebdude kdnnte die Region hier eine Vorreiterrolle in der Steiermark Ubernehmen.

4  Abstimmung mit Ubergeordneten Anpassungsstrategien

In diesem Kapitel wird die Kohdrenz der ausgewdhlten AnpassungsmaBnahmen fur die
KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg mit der &sterreichischen bzw. der steirischen Anpassungs-
strategie dargelegt und bestatigt.

4.1 Osterreichische Strategie zur Anpassung an den Klimawandel

Um die moglichen Folgen des Klimawandels in allen Planungs- und Entscheidungs-
prozessen rechtzeitig mit berlcksichtigen zu kénnen, wurde die Osterreichische
Anpassungsstrategie entwickelt. Diese gliedert sich in zwei Teile, zum einen in ein
strategisches Rahmenwerk (,,Kontext") und in einen Akfionsplan. Der Akfionsplan wurde
2017 Uberarbeitet und aktualisiert.

Im Rahmenwerk werden strategische Grundfragen behandelt bzw. wird die Einbettung
der Strategie in den Gesamtzusammenhang erklart.

Der Aktionsplan stellt konkrete Handlungsempfehlungen zur Umsetzung in 14
Akfivitatsfeldern  (u.a. Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Naturgefahren, Tourismus,
Okosysteme, Gesundheit, Wirtschaft, ...) vor.

Insgesamt unterscheidet sich die &sterreichische Strategie von der Internationalen durch:

O die parallele Erarbeitung von strategischem Werk und dem Aktionsplan mit
konkreten und umfassenden Handlungsempfehlungen
O BerUcksichtigung von Bund und L&ndern in einer gemeinsamen Strategie

O Behandlung sozialer Aspekte des Klimawandels (BMNT, 2017)

Insgesamt wurden durch die Expertiinnen aus verschiedensten Bereichen 14 Aktivitatsfelder fUr die
Formulierung von Handlungsempfehlungen festgelegt (BMNT, 2017 (siehe Abbildung 29) 2015 wurde
der erste Fortschrittsbericht zur Kimawandelanpassung in Osterreich verdffentlicht. ,,Dieser schafft eine
Basis, mit dem der Status-quo der Anpassung in Osterreich aufgezeigt wird. Die Ergebnisse des
Fortschrittsberichts sollen auch Hinweise fur die Ausrichtung und Planung von Ressourcen geben und

so langfristig einen Beitrag zur Minimierung der Anpassungskosten leisten” (BMLFUW, 2015)
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Osterreichische Strategie

Akfivitatsfelder und Handlungsempfehlungen

Landwirtschaft Katastrophenmanagement

Forstwirtschaft Gesundheit

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Abbildung 29: Aktivitatsfelder der dsterreichischen Anpassungsstrategie

Quelle: eigene Darstellung auf Basis von (BMNT, 2017))

Die AnpassungsmaBnahmen der KLAR! Region basieren auf Akfivitaisfeldern der Osterreichischen
Anpassungsstrategie und wurden in Anlehnung an die Handlungsempfehlungen fur Osterreich

entwickelt. Die ausgewdhlten MaBnahmen betreffen die nachfolgenden Akfivitatsfelder:

Landwirtschaft

Forstwirtschaft

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft
Tourismus

Energie — Fokus ElekirizitGtswirtschaft
Bauen und Wohnen

Schutz vor Naturgefahren
Katastrophenmanagement
Gesundheit

Okosysteme/Biodiversitét

aguauogaoauouoaogaoaoaaaqa

Stadt — urbane Frei- und Gronrdume

Die ausgewdhlten Aktivitatsfelder wurden um einen weiteren Aktionsraum aus der steirischen

Anpassungsstrategie ergdnzt:

Seite 29



d by (A + @
KLAR Wirtschaftsregion Hartberg: WeiterfGhrung |l PRSI y+ .zLAR!

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

O Bildung und globale Verantwortung
In  Abbildung 30 sind die ausgewdhlten AkfivitGtsfelder fUr die Entwicklung der

AnpassungsmaBnahmen fUr die KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg zusammengefasst.

Osterreichische Strategie

Aktivitatsfelder und Handlungsempfehlungen

Landwirtschaft Katastrophenmanagement
Forstwirtschaft Gesundheit
Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft Okosysteme / Biodiversitét
Tourismus | Raumordnung

Wirtschaft / Industrie / Handel

Verkehrsinfrastruktur und ausgewdhlte
Aspekte der Mobilitat

Abbildung 30: ausgewdhite Aktivitdtsfelder der &sterreichischen Strategie

Quelle: eigene Darstellung auf Basis von (BMNT, 2017)

Wie bereits in der Konzeptphase wurden fUr jedes der ausgewdhlten Aktivitatsfelder Anpassungs-
maBnahmen (Handlungsempfehlungen) entwickelt bzw. aus der Konzept- und Umsetzungsphase
Ubernommen und mithilfe eines zweistufigen Bewertungsprozesses bewertet und gereiht. Die 10
AnpassungsmaBnahmen mit den héchsten Bewertungen wurden ausgewdhlt. Alle ausgewdhlten
Kriterien weisen eine hohe Kohdrenz auf, da die &sterreichische Strategie zur Anpassung an den
Klimawandel in weiten Bereichen als Basis fUr die Entwicklung der AnpassungsmaBnahmen fir die

Region diente.

4.2 Steirische Anpassungsstrategie

Die ,Klimawandelanpassung-Strategie Steiermark 2050 verfolgt das Ziel, die Steiermark bestmdglich
auf die zukinftigen klimatischen Bedingungen anzupassen, um negative Klimawandelfolgen zu
vermindern und Chancen zu nutzen.

Studien (,Klimaszenarien fir die Steiermark bis 2050, (Gobiet et. al, 2012) bzw. ,Osterreich-ischer

Seite 30



KLAR Wirtschaftsregion Hartberg: WeiterfGhrung |l Beyeges by+ :zL AR!
Sachstand Klimawandel 2014",(APCC, 2014)) zeigen, dass die Steiermark regional unterschiedlich
stark von den Auswirkungen des Klimawandels betroffen sein wird.

Daherist die Entwicklung einerregionalen Strategie zusdatzlich zur nationalen Strategie nicht nur sinnvoll,
sondern dringend erforderlich, um auf diese zukUnftigen Entwicklungen bestmdglich reagieren zu
kénnen. Daher gilt es nun die internationalen wie auch nationalen Anséatze zur Klimawandelanpassung
auf regionaler und lokaler Ebene zu implementieren. Die Anpassungsstrategie soll neben dem
bestehenden Klimaschutzplan das Engagement des Landes im Bereich der Klimapolitik ergdnzen. Die
steirische Anpassung an den Klimawandel erfolgt als zusdtzliche Sdule der Klimapolitik in der
Steiermark. (Land Steiermark, 2015)

FUr die Bewertung der Auswirkungen des Klimawandels in der Steiermark wurdenvom Land Steiermark
Expertinnen beauftragt. Diese sollen verschiedene Szenarien befrachten und die Auswirkungen des
Klimawandels qualitativ - und quantitativ. bewerten. Aufgrund dieser Erkenntnisse sollen
AnpassungsmaBnahmen abgeleitet werden, die unerwUnschte Klimawandelfolgen abmildern bzw.
vermeiden soll. (Land Steiermark, 2015) FUr die steirische Strategie wurden insgesamt 13 Bereiche als
Aktivitatsfelder zur Ableitung notwendiger Handlungsempfehlungen selekfiert. Diese Bereiche sind in
Abbildung 31 dargestellt.

Steirische Strategie

Aktivitatsfelder und Handlungsempfehlungen

Landwirtschaft Katastrophenschutz
Forstwirtschaft Gesundheit
Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft Okosysteme / Biodiversitét
Tourismus

Abbildung 31: Aktivitatsfelder der steirischen Anpassungsstrategie

Quelle: eigene Darstellung auf Basis von (Land Steiermark, 2015)

Es ist klar ersichtlich, dass es zwar groBe Uberschneidungen zur dsterreichischen Strategie gibt aber
gewisse Bereiche anders bezeichnet wurden. Das Kapitel Katastrophenschutz beinhaltet die Kapitel
»Schutz vor Naturgefahren" und , Katastrophenschutzmanagement*. Das Kapitel Raumplanung und

urbane Rdaume fasst die Bereiche ,Raumordnung"” und ,Stadt-urbane-Frei und Grinrédume"”
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zusammen. Zusatzlich zu den Aktivitatsfeldern in der nationalen Anpassungsstrategie wurde das
Akfivitatsfeld ,,Bildung und globale Verantwortung" fUr die steirische Strategie als relevant erachtet.
Dieses Aktivitatsfeld wurde auch von der KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg als wichtig erachtet und fir

die Entwicklung der AnpassungsmaBnahmen mitbertcksichtigt.

Steirische Strategie

Akfivitatsfelder und Handlungsempfehlungen

Landwirtschaft Raumordnung und grine Freifléichen
Forstwirtschaft Gesundheit
Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft Okosysteme / Biodiversitét

Tourismus

Verkehrsinfrastruktur

Abbildung 32: Selektierte Aktivitatsfelder der steirischen Strategie

Quelle: eigene Darstellung auf Basis von (Land Steiermark, 2015)

Alle fUr die KLAR! Region relevanten Felder wurden im Einklang mit der steirischen und der nationalen
Strategie ausgewdahlt, um fur die Region sinnvolle AnpassungsmaBnahmen zu entwickeln, die in einem
zweitstufigen Bewertungssystem evaluiert wurden, wobei die 10 geeignetsten MaBnahmen
ausgewdhlt und gereiht werden konnten um in einem weiteren Schritt 10 konkrete Konzepte zur
Umsetzung der AnpassungsmaBnahmen fUr die Region entwickeln zu kénnen. Die ausgewdhlten
AnpassungsmaBnahmen wurden mit der Bitfte um Feedback an die Serviceplattform des
Umweltbundesamts bzw. an Frau Gossinger-Wieser, der Klimaschutzkoordinatorin  vom Land
Steiermark Ubermittelt. Das intensive und wertvolle Feedback der Expertinnen wurde in den

AnpassungsmaBnahmen ergdnzt.
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Vorbereitet auf die Klimakrise

5 Entwicklung, Darstellung & Bewertung von regionalen

Anpassungsoptionen

Ausgangspunkt fOr die Entwicklung von AnpassungsmaBnahmen sind auch fir die Weiter-
fOhrungsphase Il die Ergebnisse der ,, 6sterreichischen Strategie zur Anpassung an den Klimawandel
Teil 2-Aktionsplan Handlungsempfehlungen fur die Umsetzung" (BMNT,2017), die ,,Anpassung an den
Klimawandel in Osterreich — zweiter Fortschrittsbericht” (BMK, 2021) bzw. die , Klimawandelanpassung-
Strategie Steiermark 2050 (Land Steiermark, 2015). Die Ergebnisse dieser Studien erlauben folgende
Schlussfolgerungen: Osterreich ist im Bereich ,Anpassung an den Klimawandel* zwar bereits aktiv,
allerdings erfolgt ein erheblicher Teil der Aktivitaten individuell und meist erst verzogert als Reaktion auf
bereits spUrbare Auswirkungen des Klimawandels. Um jedoch auf kUnftige Klimaauswirkungen
vorbereitet zu sein, sollten jedoch bereits hier und jetzt alle notwendigen Rahmenbedingungen zur
Ausrichtung notwendiger AnpassungsmaBnahmen geschafffen werden, bzw. durch proaktives
Handeln mégliche kontraproduktive Wirkungen von AnpassungsaktivitGten auf Emissionsver-
minderung vermieden werden. Da Klimawandelanpassung ein komplexes Thema ist und es eine
Vielzahl von Aktivitatsfeldern und Akteuriinnen auf allen Ebenen betrifft, missen MaBnahmen in
verschiedensten Sektoren angedacht werden. Als Resultat der Anpassung innerhalb eines
Aktivitatsfeldes kdnnen diese sowohl positive als auch negative Auswirkungen auf andere Bereiche
mit sich bringen. FUr eine erfolgreiche AnpassungsmaBnahme sollen bestehende Synergien genutzt
werden bzw. Konflikte und Fehlanpassung vermieden werden. Essentiell fUr den Erfolg einer
AnpassungsmaBnahme ist ein intensiver Meinungs- und Informationsaustausch, sowie eine
umfassende Bewusstseinsbildung aller Betroffenen. (BMNT,2017) Im Rahmen der Ausarbeitung des
Aktionsplans (BMNT,2017) wurden in einem ersten Schritt alle 14 Aktivitdisfelder, die von den
Auswirkungen des Klimawandels beftroffen sind, ndher begutachtet. In Tabelle 2 sind die
AkfivitGisfelder der &sterreichischen Strategie aufgelistet:

Tabelle 2: Akfivitatsfelder der &sterreichischen Strategie zur Anpassung an den Klimawandel

Quelle: (BMNT, 2017)

Aktivitatsfelder der osterreichischen Strategie zur Anpassung an den Klimawandel

Landwirtschaft Forstwirtschaf
Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft Tourismus

Energie - Fokus ElekirizitGtswirtschaft Bauen & Wohnen

Schutz vor Naturgefahren Katastrophenmanagement
Gesundheit Okosysteme / Biodiversitét

Verkehrsinfrastruktur  und ausgewdhlte Aspekte der | Raumordnung
Mobilitat

Stadt- urbane Freirume Wirtschaft/Industrie Handel
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In den nachfolgenden Tabellen werden alle relevanten Akfivitatsfelder kurz vorgestellt

Tabelle 3: Verkehrsinfrastruktur und ausgewdhlte Aspekte der Mobilitét

Quelle: eigene Darstellung auf Basis von (BMNT, 2017)

Handlungsfeld Verkehrsinfrastruktur und ausgewahlte Aspekte der
Mobilitat

Handlungs-

empfehlungen

Aufbau eines Monitoringsystems fur Exiremwetterereignisse
(inklusive Informationen Uber Klimaparameter wie
Niederschlag usw.) und laufende Evaluierung
(Schadenskosten, mittel- und unmittelbar in
bundeseinheitlicher elekironischer Erfassung);

Ausbau der Infrastruktur fir den multimodalen Verkehr
Offentlichkeitsarbeit zu Klimawandel und
Verkehr/Mobilitat;

Beschattung und womaoglich Begrinung der
Wartebereiche im 6ffentlichen Verkehr und von
Befriebsgebduden;

Foérderung des Witterungsschutzes fUr Fahrgdéste des
offentlichen Verkehrs durch die Errichtung von
Wartehduschen;

Verringerung bzw. Beruhigung des motorisierten
Individualverkehrs in dichtverbautem Gebiet zur Reduktion
der ,,thermischen Lasten"

Sturmresistentere Bepflanzung, Pflege und Bewirtschaftung
von Baumbestdnden entlang von Verkehrswegen z. B.
durch Auswahl der Baumart und der Wuchshohe) vor
allem bei Objektschutzwaldern; (BMNT,2017)

Tabelle 4: Handlungsfeld Forstwirtschaft

Quelle: eigene Darstellung auf Basis von (BMNT,2017)
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Vorbereitet auf die Klimakrise

Handlungsfeld Forstwirtschaft

Handlungs- *  Wandel von einer homogenen zu einer heterogenen

empfehlungen Waldstruktur

*  Verwendung raumplanerischer Instrumente zur Sicherstellung
ausreichender Waldfl&chen

* Bodenschonende Bewirtschaftung

e Reduktion der Wildschadenbelastung

e Etablierung von VorsorgemaBnahmen im Hinblick auf die
maogliche Zunahme von Waldbrédnden

¢ Bewusstseinsbildung von Waldbesitzern zur Anpassung der
Walder an den Klimawandel (BMNT,2017)

Tabelle 5: Handlungsfeld Schutz vor Naturgefahren

Quelle: eigene Darstellung auf Basis von (BMNT,2017)

Handlungsfeld Schutz vor Naturgefahren
Handlungs- * Aktive SchutzmaBnahmen
empfehlungen * Beeinflussung der gef@hrlichen Prozesse

e Murenbrecher, Schneebrlicken, Steinschlagnetze

* Passive SchutzmaBnahmen

* Beeinflussung des SchadensausmaBes

¢ Information, Aufklérung, Evakuierung

* Naftionale bzw. intfernationale Vernetzung zum Austausch von Wissen
und Informationen

e Weiterverfolgung des Vorsorgeprinzips zur Klimawandel-anpassung

* Fldchenvorsorge

e Eigenvorsorge

* Verhaltensvorsorge

Tabelle 9: Handlungsfeld Katasfrophenmanagement

Quelle: eigene Darstellung auf Basis von (BMNT,2017)

Handlungsfeld Katastrophenmanagement
Handlungs- * Vernetzung aller relevanten Akteur:innen
empfehlungen ¢ Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen fir ein ehrenamtliches

Engagement im Bereich Katastrophenschutz

e Erweiterung des Ausbildungsangebots im Bereich

Katastrophenmanagement
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» Bewusstseinsbildung und Offentlichkeitsarbeit zur Bedeutung des
freiwiligen Engagements in Osterreich

¢ Schaffung und Sicherung von Hochwasserrickhalte- und
Hochwasserabflussfldchen

¢ Risikokommunikation als Beitrag zur Stérkung der Eigenvorsorge -im
Bereich der Katastrophenvorsorge

* Implementierung einer einheitlichen Methodik zur Durch-fUhrung
von Risikoanalysen (BMNT,2017)

Tabelle 10: Handlungsfeld Gesundheit

Quelle: eigene Darstellung auf Basis von (BMNT,2017)

Handlungsfeld

Gesundheit

Handlungs-

empfehlungen

* Forcierung einer ausgewogenen Erndhrung

¢ Bewusstseinsbildung hinsichtlich der Ursachen des Klimawandels auf
die Gesundheit

* Vorbereitung auf Extremereignisse z.B. Ausbruch von
Infektionskrankheiten

* Etablierung einer grenziberschreitenden Information

e Pr&vention fUr vulnerable Gruppen

e Beschattungskonzepte fur den 6ffentlichen Raum

* Bereitstellung von Trinkwasserspendern

« generelle Uberlegungen zum Aufbau von Monitoring- systemen zu
klimaassoziierten Erkrankungen

* Allergene und giftige Arten sowie allergische Erkrankungen

e Verbesserung der Vor- und Nachsorge von klima- relevanten

Belastungsstérungen (BMNT,2017)

Tabelle 6: Handlungsfeld Okosysteme/Biodiversitét

Quelle: eigene Darstellung auf Basis von (BMNT,2017)

Handlungsfeld

Okosysteme / Biodiversitdt

Handlungs-

empfehlungen

* Verbesserung der Resilienz von Arten und Lebensr&dumen
« Verbesserung der Funktionsfahigkeit von Okosystem-
dienstleistungen

* Ausbau von Monitoring- und FrGhwarmsystemen
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e Aufbau eines Fruhwarmsystems fur Neobiota 1

¢ Integration des Klimawandels in Naturschutzkonzepte

« ,Mitwandemn" von Korridoren bzw. von Schutzgebieten

* Verstarkte BerGcksichtigung des Naturschutzes in der Raumplanung
e Entsiegelung von Fldchen

* Erhdhung der Versickerung in Béden

*  Begrinung von D&chern und Fassaden

« Starkung der Schutzgebietsbetreuung in Osterreich und Anpassung

des Schutzgebietsmanagements an den Klimawandel (BMNT,2017)

Tabelle 7: Handlungsfeld Bildung und globale Verantwortung

Quelle: eigene Darstellung auf Basis von (BMNT,2017)

Handlungsfeld Bildung und globale Veraniwortung
Handlungs- * Klimawandelanpassungsworkshops fur Kinder
empfehlungen ¢ Klimawandelanpassungsworkshops fUr Jugendliche
* Klimawandelausstellung

Nachfolgend sind alle AnpassungsmaBnahmen aufgelistet, die sich aufgrund ihrer Relevanz als
mogliche AnpassungsmaBnahme fUr die KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg qualifiziert haben. Als Basis
dienten hier alle bereits in der WeiterfUhrungsphase | relevanten Akfivitatsfelder bzw. wurden in
der WeiterfUhrungsphase | durch die enge Kooperation mit den Gemeinden zusatzliche
Aktivitétsfelder und mogliche AnpassungsmaBnahmen in diesen Bereichen identifiziert. Die
Auflistung erfolgt themenweise, wobei die Reihung hier noch keine Auskunft auf die Prioritat gibf.
Insgesamt haben sich 21 MaBnahmen fUr den Bewertungsprozess qualifiziert.

Forstwirtschaft

e Etablierung von VorsorgemaBnahmen im Hinblick auf die mdgliche Zunahme von
Waldbrédnden

¢ Wandel von einer homogenen zu einer heterogenen Waldstruktur

e Verwendung raumplanerischer Instrumente zur Sicherstellung ausreichender Waldfldchen

o Bewusstseinsbildung von Waldbesitzern zur Anpassung der Wélder an den Klimawandel
e Borkenkd&fermonitoring
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Gesundheit

e Beschattungskonzepte fUr den 6ffentlichen Raum

e Bereitstellung von Trinkwasserspendern

o Allergene und giftige Arten sowie allergische Erkrankungen

e Forcierung einer ausgewogenen Erndhrung

¢ Bewusstseinsbildung hinsichtlich der Ursachen des Klimawandels auf die Gesundheit

Okosysteme / Biodiversitét
e Forcierung von Schutzgebieten zum Erhalt natUrlicher Abldufe (Stérkung bestehender
Gebiete samt Erweiterung)
e Forderung der Biodiversitdt in der Region
e Verbesserung der Resilienz von Arten und LebensrGumen

e Verbesserung der Funktionsfahigkeit von Okosystem-dienstleistungen

Bildung und globale Verantwortung
e  Workshops zur Klimawandelanpassung in Schulen (fUr Kinder)

e  Workshops zur Klimawandelanpassung in Schulen (fur Jugendliche)

Katastrophenmanagement
¢ Schaffung und Sicherung von Hochwasserrickhalte- und Hochwasserabflussfldchen
e Risikokommunikation als Beitrag zur Strkung der Eigenvorsorge -im Bereich der
Katastrophenvorsorge
e Risikokommunikation als Beitrag zur Starkung der Eigenvorsorge -im Bereich der
Katastrophenvorsorge
e  Notwasserversorgungspléne

e Versorgungspldne fur klimabedingte Stromausfalle

Seite 38



[/
-

d by £{iss¥:
KLAR Wirtschaftsregion Hartberg: WeiterfGhrung |l BRI ngt?];le O AR

Vorbereitet auf die Klimakrise

Die nachfolgenden Aktivitatsfelder wurden fUr die KLAR! Wirtschaftsregion als relevant erachtet.
In einem weiteren Schritt werden die ausgewdhlten AnpassungsmaBnahmen bewertet, um am

Osterreichische Strategie

e Landwaﬁschjajfjf L : Okosysteme / Biodiversitét
Forstwirtschaft Raumordnung
:S:’r:(]:d:f:-.lin.’bcme Frel— Uhd:Grunraume Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

...... Tounsmus er’rschcft / |ndus’rrle / H:c;r:w:dél

Verkehrsinfrastruktur und Gusgewohl’re
Aspekte der Mobilitat

- :' "_B.GQ_éh uh:d:Wdhrﬁeh"f f_f_ - Katastrophenmanagement
Gesundheit Schutz vor Naturgefahren

Abbildung 26: Aktivitatsfelder der KLAR! Region Hartberg

Quelle: (BMNT, 2017)

Ende die 10 geeignetsten MaBnahmen zur Anpassung fur die WeiterfUhrung festzulegen. FUr die
Bewertung wurden, die bereits in der Konzeptphase erarbeiteten Kriterien verwendet und
derselbe Prozess zur Bewertung durchgefihrt, wobei diese auf das Wesentliche reduziert wurden.
Die Auswahl und Darstellung der Bewertungskriterien bzw. der Bewertungsprozess werden

nachfolgend erklart.

Adressiert die gewdhlte MaBnahme eines oder mehrere KO-Kriterien, scheidet sie aus dem

Bewertungsprozess aus.

Tabelle 8: Ubersicht der KO-Kriterien

Quelle: eigene Darstellung

KO- Kriterien

1 Realisierbarkeit

2 [Soziale Vertraglichkeit

3  |Rechtssicherheit
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Alle positiv bewerteten MaBnahmen werden der né&chsten Bewertungsschleife unterzogen. Hier geht

es um die Kriterien der guten Anpassung.

Tabelle 9:Bewertungskriterien

Quelle: eigene Darstellung

Bewertungskriterien

1 |Auswirkung auf die Umwelt / Okologische Aspekte

Nachhaltigkeit im Sinne von nachhaltiger Entwicklung

Auswirkung auf Ressourcen

Multiplizierbarkeit
Skalierbarkeit

Reduktion der Betroffenheit im Sinne von Folgen des Klimawandels

N|(o[ ol Bl WDN

Akzeptanz der Bevolkerung

Die in den beiden oben gezeigten Tabellen aufgelisteten Bewertungskriterien werden nach-
folgend naher erl@utert.

KO-Kriterien

Realisierbarkeit: Dieses Kriterium beschreibt die Eignung der zu bewertenden MaBnahme auch

tatsGchlich umgesetzt zu werden.

Soziale Vertr&glichkeit: Beschreibt die Ubereinstimmung von politischen, gesellschaftlichen oder

wirtschaftlichen MaBnahmen und Techniken mit den herrschenden sozialen Normen. Weiters |6st die
soziale Vertrdglichkeit quasi keine unerwlnschten Nebeneffekte aus; die Erhaltung des
Lebensumfeldes der Bevolkerung wird dadurch nicht beeinflusst.

Rechtssicherheit: Dieses Kriterium bewertet die MaBnahme hinsichtlich ihrer rechtlichen

Gegebenheiten. Ist die Umsetzung der MaBnahme im Rechtsstaat Osterreich erlaubt oder gibt es

aufgrund der aktuell gultigen Rechtslage Abklarungsbedartf.

Weitere Bewertungskriterien

Auswirkung auf die Umwelt / Okologische Aspekte: Hier wird der Wirkungsbereich der MaBnahme

bewertet. Die MaBnahme soll keinerlei Auswirkung auf die Umwelt haben und &kologisch
unbedenklich ausgefUhrt werden.

Nachhaltigkeit im Sinne von ,Nachhaltiger Entwicklung": Hier wird die Nachhaltigkeit der

AnpassungsmaBnahme bewertet. Die MaBnahme soll den BedUrfnissen der heutigen Generation

entsprechen, ohne die Mdglichkeiten kinftiger zu gefdhrden.

Auswirkung auf Ressourcen: Hier wird die Auswirkung auf Ressourcen bewertet. Sind Ressourcen
grundsdatzlich durch die Umsetzung dieser MaBnahme betroffen? Sind die Auswirkungen nur durch

den Einsatz von Ressourcen durchfUhrbar — sind diese Ressourcen unlimitiert oder limitiert verfGgbar?
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Multiplizierbarkeit: Dieses Kriterium soll abschétzen, ob die AnpassungsmaBnahme auch in anderen

Regionen eingesetzt werden kdnnte, oder ob diese aufgrund inrer Beschaffenheit nur begrenzt bzw.
gar nicht multiplizierbar ist.

Skalierbarkeit: Hier wird bewertet, ob die MaBnahme grundsatzlich in verschiedenen GréBe-

nordnungen umsetzbarist —also skalierbarist oder ob es hier Einschrénkungen gibt bzw. die MaBnahme
Uberhaupt nurin der dargestellten GroBenordnung darstellbar ist.

Reduktion der Betroffenheit im Sinne von Folgen des Klimawandels: Dieses Kriterium soll bewerten, ob

durch die Umsetzung der MaBnahme die Folgen des Klimawandels kurz- und langfristig vermindert bzw.
verhindert werden kénnen oder ob durch den Klimawandel neue Chancen entstehen und die

Nutzung durch die Umsetzung ermoglicht werden kann.

Akzeptanz der Bevdlkerung: Dieses Kriterium soll bewerten, wie eine mdgliche Umsetzung der
MaBnahme von der Bevdlkerung angenommen wird. Steht sie der Umsetzung eher skeptisch
gegenUber oder wurden durch den Einsatz zahlreicher Partizipationswerkzeuge alle Unklarheiten aus

dem Weg gerdumt und die Akzeptanz der Bevdlkerung ist grundsatzlich vorhanden.

Bewertung

Tabelle 10: Bewertung der méglichen Anpassungsoptionen mit KO-Kriterien

Quelle: eigene Darstellung

/Anpassungsoption

Rechtssicherheit

=
(7]
=~
=
o
]
=
a2
=
(o]
]
o

Vertraglichkeit

Soziale

] Etablierung von VorsorgemaBnahmen im Hinblick auf
die mégliche Zunahme von Waldbré&nden

2 Wandel von einer homogenen zu einer heterogenen
Waldstruktur
3 Verwendung raumplanerischer Instrumente zur

Sicherstellung ausreichender WaldflGchen

4 Bewusstseinsbildung von Waldbesitzern zur
Anpassung der Walder an den Klimawandel — Fokus
auf Kleinwaldbesitzer

5 Borkenk&fermonitoring

5 Beschattungskonzepte fur den 6ffentlichen Raum

7 Bereitstellung von Trinkwasserspendern

3 Allergene und giftige Arten sowie allergische
Erkrankungen

9 Forcierung einer ausgewogenen Erndhrung
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10 Bewusstseinsbildung hinsichtlich der Ursachen des
Klimawandels auf die Gesundheit

1 Forcierung von Schutzgebieten zum Erhalt natUrlicher
Abldufe (Starkung bestehender Gebiete samt
Erweiterung)

12 Foérderung der Biodiversitdt in der Region

13 Verbesserung der Resilienz von Arten und Lebens-
rdumen

14 Verbesserung der Funktionsfahigkeit von Okosystem-
dienstleistungen

15 Workshops zur Klimawandelanpassung in Schulen (fUr
Kinder)

16 Workshops zur Klimawandelanpassung in Schulen (fUr
Jugendliche)

17 Schaffung und Sicherung von HochwasserrGckhalte-
und Hochwasserabflussfiéichen

18 Risikokommunikation als Beitrag zur Starkung der
Eigenvorsorge -im Bereich der Katastrophenvorsorge

19 Risikokommunikation als Beitrag zur Stdrkung der
Eigenvorsorge -im Bereich der Katastrophenvorsorge

20 Notwasserversorgungspldne

21 Versorgungspl&ne fur klimabedingte Stromausfdlle

Die Region hat sich bei der heurigen Selektion der MaBnahmen dazu entschieden, mehrere
MaBnahmen der urspringlichen Auswahl miteinander zu kombinieren, um die bestmdogliche
Anpassung fUr die Region zu ermoéglichen. Viele der MaBnahmen sind aus zumindest zwei der oben

gezeigten Tabelle kombiniert worden. Die gewdhlten MaBnahmen werden in der der nachfolgenden

Tabelle aufgelistet.

Tabelle 11: Selektierte MaBnahmen der KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg

Quelle: eigene Darstellung

Nr Bezeichnung Handlungsfeld Weiterfihrung
/ Neu
1 GemeindeuUbergreifender Katastrophenmanagement, | Neu
Katastrophenschutz der KLAR! Schutz vor Naturgefahren
Hartberg
2 Biodiversitdt meets Natura 2000 | Biodiversitat, Naturschutz WeiterfUhrung
3 Klimawandelanpassungsworksh | Bildung & globale Neu
ops fur Kinder und Jugendliche | Verantwortung
4 Gesund & Fit Gesundheit WeiterfUhrung
5 Hochwasserschutz fir Schutz vor Naturgefahren, Neu
Bevolkerung und Beftriebe Raumordnung,
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6 Grune Verkehrsinfrastruktur Verkehrsinfrastruktur WeiterfUhrung
7 Blaue Infrastruktur meets Biodiversitat, Neu
Hochwasserschutz Hochwasserschutz,
Raumordnung
8 Naturgefahrencheck (Angebot | Schutz vor Naturgefahren Neu

vom Land Steiermark)

9 Sensibilisierung der Forstwirtschaft WeiterfUhrung
Kleinwaldbesitzeriinnen

10 Offentlichkeitsarbeit Alle Bereiche Neu

Im anschlieBenden Kapitel 4 werden die MaBnahmen detailliert beschrieben.

5.1 Vorstellung der 10 konkreten AnpassungsmaBnahmen

In diesem Kapitel werden alle 10 selekfierten AnpassungsmaBnahmen genau erldutert. Der
umfassenden Beschreibung der MaBnahmen folgt eine kurze Ubersicht beziglich des geplanten
Projekimanagements fur die Umsetzung der MaBnahmen. Die MaBnhahmen wurden mithilfe der
Bewertungskriterien (im vorhergehenden Kapitel) von Vertreteriinnen der beteiligten Gemeinden
bewertet und gereiht. Die 10 am besten bewerteten MaBnahmen wurden ausgewdhlt. Altere
MaBnahmen, die teilweise weitergefUhrt werden, werden vollumfanglich in den Anhang geschoben

bzw. werden MaBnahmen, die nicht weitergefUhrt werden aus dem Umsetzungskonzept geldscht.

Nr. Titel der MaBnahme

0 Projektmanagement

Start / Ende 06/23 - 05/26

Art der MaBnahme -

Rolle des Managers Der MRM Ubernimmt das gesamte Projektmanagement und Uberwacht

und dokumentiert den Verlauf des Projekts in geeigneten Intervallen.

Mitarbeiteriinnen in den Gemeinded&mtern unterstitzen punktuell.

Ziele der MaBnahme

Inhaltliche Beschreibung der MaBnahme

Tatigkeiten und Kosten, die nicht direkt MaBnahmen zugeordnet werden ké&nnen.

Dem KAM obliegt die Koordination des gesamten Projektes und somit auch die Aufgabe des
Projektmanagements. Er hat dafir zu sorgen, dass die Ressourcen effizient eingesetzt werden und
die MaBnahmen laut dem zu erarbeiteten Zeitplan durchgefUhrt werden. Ebenso wird eine

Evaluierung der MaBnahmen durchgefUhrt. Der Modellregionsmanager fungiert  als

Kommunikationsdrehscheibe zwischen dem Férdergeldgeber, der Steuerungsgruppe, der
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Vorbereitet auf die Klimakrise

Bevdlkerung und allen an-deren Akteuren bzw. Interessierten.
Der Projektmanagementprozess startet mit der Projektbeauftragung und endet mit der

Projektabnahme. Dieser Prozess beinhaltet folgende Schritte:

. Projektstart

. Projektdokumentation/-koordination (Zwischenbericht/Endbericht)
. Projektconftrolling

. Projektabschluss

Titel der MaBnahme

1 GemeindeUbergreifender Katastrophenschutz in der KLAR! Region
Start / Ende 06/23 -05/26
Art der MaBnahme Neue MaBnahme, die aufgrund der Sensibilisierung der Entscheidungs-

tréger:innen erméglicht wurde. Die Sektoren Schutz vor Naturgefahren/
Katastrophenschutz werden aufgrund der héheren Intensitét an Extireme-

reignissen immer wichtiger fUr die Region.

Rolle des Managers Der KAM ist hier federfGhrend fir die gemeindeUbergreifende
Kommunikation der Blaulichtorganisationen, der Ent-scheidungs-
trager:innen der Gemeinden sowie aller weiteren relevante Akteur:innen
zustandig. Er koordiniert und unterstUtzt die geplanten AktivitGten sowie

die vorab erforderlichen baulichen MaBnahmen.

Ziele der MaBnahme . GemeindeUbergreifende Vorbereitung aller f{inf Gemeinden fur
den Katastrophenfall
. GemeindeuUbergreifende Errichtung und Ausstattung der Schutz-
Zentren fUr die Region
. GemeindeUbergreifende Vorbereitung und Bereitstellung von

Infrastruktur im Katastrophenfall

Inhaltliche Beschreibung der MaBnahme

Hitze, massive Gewitterzellen sowie viele andere Extremereignisse, wie wir sie in der Vergangenheit
in Osterreich schon mehrere Jahre gehabt haben, werden in Zukunft haufiger und intensiver
auftreten.

Daher soll ein zentrales und gemeindeUbergreifendes Krisennotfallzentrum realisiert werden,
welches im Katastrophenfall als Zufluchtsort und erste Anlaufstelle fur die gesamte KLAR! Region
dienen soll. Als idealer Standort wurde die Hartberghalle (und der Bauhof) ausgewdanhit. Die Halle
wurde bereits umgebaut. Spéter wird noch eine PV-Anlage auf dem frisch sanierten Dach sowie

ein Speicher und die Umschaltung (Netzfrei-schalter) ergénzt werden. Weiters soll die Halle (und der

Bauhof) blackoutsicher gemacht werden. Im Blackout-Fall wird die PV-Anlage vom Netz
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genommen und kann so autark Energie bereitstellen k&dnnen. Weitere Infrastrukiur wie z.B. die

Wasserversorgung der Halle sind ebenfalls gewdhrleistet.

Tasks

1.1 Inhaltliche und personelle Planung der Katastrophen-Szenarios

Im Katastrophenfall soll die Halle als zentraler Knotenpunkt und Versorgungseinheit fur die KLAR!
Region dienen. Das dafur erforderliche ganzheitliche System muss aber erst aufgebaut werden.
HierfGr mUssen sich die Gemeinden und die Einsatzkrafte gemeindelbergreifend in der Region und
zusatzlich mit der BH abstimmen. Der jeweilige BUrgermeister ist im Katastrophenfall die erste Instanz
und wird seine Krisenortsvorsteher in den einzelnen Gemeinden bzw. in den verschiedenen
Ortsteilen der Gemeinde aktivieren. Sie unterstUtzen ihn dabei die Bevdlkerung zu informieren bzw.
den Transport zum Krisennotfallzentrum in die Wege zu leiten. Zusatzlich sollen in den anderen Ge-
meinden sogenannte AuBenstellen als erste Anlaufstelle vorbereitet werden. Eine gemeinsam mit
der Bevolkerung geplante spdater angelegte Katastrophenschutzibung soll zeigen, welche Ablaufe

schon passen und welche noch adaptiert werden mussen.

1.2 Umbau von Hartberghalle und Bauhof zu resilienten Zeniren

Die Halle selbst wurde bereits umgebaut. In naher Zukunft soll dann noch eine PV-Anlage auf dem
frisch sanierten Dach sowie ein Speicher und die Umschaltung (Netzfreischalter) ergénzt werden.
Die Halle soll im Katastrophenfall als zentrale Anlaufstelle fir die gesamte KLAR! Region dienen. Alle
in diesem Zusammenhang erforderlichen Investitionen werden nicht Uber das KLAR! Budget
finanziert. Der KLAR! Manager soll hier koordinierend und steuernd in allen baulichen Phasen
unterstUtzen sowie die Schnittstelle fur Kommunikation — vor allem gemeindeUbergreifender Natur —

sein.

1.3 Vorbereitung und Durchfilhrung einer Katastrophenschutz-Ubung

Weiters muUssen die Krisenortsvorsteher in den einzelnen Gemeinden bzw. in den verschiedenen
Ortsteilen der Gemeinde festgelegt bzw. entsprechend geschult und fur den Ernstfall vorbereitet
werden. Im Rahmen einer gemein-sam mit der Bevdlkerung groBrdumig angelegten
Katastrophenschutzibung kdnnen dann eventuell noch vorhandene Informations- bzw. Personal-
[Gcken sowie Mdangel/Defizite in den geplanten Abldufen festgestelll und bereinigt werden.
Gemeinsam mit den BUrgermeistern sollen die Lessons learned dokumentiert und anderen Regionen

zur Verfugung gestellt werden.

Zielgruppen
* Bevdlkerung aller Gemeinden

» Arzteschaft der Region
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* Extramorale Pflegedienste

e Schulen

Relevante Akteure

¢ Blaulichtorganisationen aller Gemeinden

* Entscheidungstrdgeriinnen der Gemeinden

*  Wassernetzbetreiber

« DCNA (Disaster Competence Network Austria)
e BH

e |and Steiermark

Angewandte Methodik | « Vorbereitung von Katastrophenszenarios
e Vorbereitung der Katastrophenschutzibung
¢ Aufbereitung einer maBgeschneiderten Informationsbroschire for

die Bevolkerung

Meilensteine e Umbau der Hartberghalle abgeschlossen

¢ Katastrophenschutzbeauftragte fir alle Gemeinden / Ortsteile

festgelegt
e Evaluierung/Adaptierung der geplanten Abldufe abgeschlossen
Leistungsindikatoren . 1 zentraler Knotenpunkt und Versorgungseinheit fUr die gesamte
Region
. DurchfGhrung einer Katastrophenubung
. 1 maBgeschneiderte Informationsbroschire fur die Bevolkerung

(mit regionsspezifischen Angaben

Sektor(en) Katastrophenmanagement, Schutz vor Naturgefahren

Nr. Titel der MaBnahme

Biodiversitat MEETS Natura 2000
Start / Ende 07/23 -05/26

Art der MaBnahme FortfGhrung: bei der MaBnahme handelt es sich um eine teilweise Weiter-

fGhrung. Das Thema Biodiversitat wurde in der WeiterfGhrungsphase |
bereits behandelt. Hier lag der Fokus auf GewerbeflGdchen. Diese MaB-
nahme soll vorrangig dazu dienen die Bevolkerung hinsichtlich der

Folgen des Klimawandels zu sensibilisieren

Rolle des Managers Der KAM ist in laufender Verbindung mit dem Naturschutzbund, um die
geplanten AktivitGten zur Sensibilisierung der Bevdlkerung vorzubereiten.

Erforderliche Abstimmungen mit dem Europa-Naturschutzbeaufiragten

sowie der BH werden ebenfalls vom MRM koordiniert und durchgefUhrt.
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Ziele der MaBnahme . Sensibilisierung der Bevolkerung fUr das Thema Biodiversitat
. Funktion der Biodiversitat in der Klimawandelan-passung
. Erhaltung und Schaffung von Biotopen fir eine resiliente
Artenvielfalt in der Region

Inhaltliche Beschreibung der MaBnahme

Moore zdhlen zu den sensibelsten und gefdhrdetsten Okosystemen. Allerdings sind intakte Moore
dazu in der Lage vielfaltige Leistungen fur die Natur, den Menschen und das Klima zu erbringen.
DarUber hinaus sind sie aufgrund ihr 6kologischen und landschaftsbildlichen Qualitéten
Lebensrdume fUr vielen zumeist stark gefdhrdete Pflanzen und Tiere. Zudem sind sie
Kohlenstoffspeicher und sichern unser Trinkwasser. Angesichts des erhdhten Aufkommens von
Extremwetterereignissen wie in etwa Starkregen aber auch Trockenheit und DUrreperioden
aufgrund des fortschreitenden Klimawandels werden Moore immer wichtiger, denn sie leisten nicht
nur einen Beitrag zum Gewadasserschutz, sondern auch zum Hochwasserrisikomanagement.

Durch ihre Schénheit und inre ginstige Auswirkung auf das lokale Klima fragen intakte Moore auch
zu Gesundheit und Wohlergehen der Bevélkerung bei. Das Hartberger Gmoos, ein 70 Hektar groBes
Feuchtgebiet, sudlich an die Stadt Hartberg angrenzend, ist ein Naherholungs- und Ruhegebiet fir
zahlreiche Tier- und Pflanzenarten, wie es nur wenige Sté&dten gibt. Uber 150 Vogelarten sind
nachgewiesen. Im Niedermoorgebiet gibt es teilweise durch Weganlagen. Diese werden gern
genutzt, denn das Gmoos ist sehr beliebter Ort, um die Natur zu erleben. Ein Themenweg gibt
Einblick in einen &kologisch wertvollen Lebensraum. Ein intensiver Wissenstransfer in Richtung
Bevdlkerung bzgl. Moore soll mithilfe dieser MaBnahme ermdglicht werden. Diese MaBnahme
unterstUtzt einerseits die Biodiversitdts- sowie die Moorstrategie des Bundesministeriums fUr
Landwirtschaft, Regionen und Tourismus. In den nach-folgenden 3 Tasks werden weitere Details zu

dieser MaBnahme ndher erldutert.

Tasks:

Task 2.1 Vorbereitung und Durchfihrung von Begehungen und Fihrungen im Hartberger Gmoos
Gemeinsam mit dem Naturschutzbund werden fUr die Bevdlkerung interessante FGhrungen und
Spaziergénge vor-bereitet. Im Zuge der Begehungen spielt der Wissenstransfer bzgl. der groBen
Bedeutung von Mooren eine Ubergeordnete Rolle. Die Vermittlung und gezielte Verbreitung von
Grundlagenwissen bzgl. Mooren ist eines der Hauptziele dieses Tasks. Die Verbreitung des Wissens
Uber die okologische Situation der Moore und deren Entwicklung bzw. aktuelle GefGhrdung soll
ebenfalls kommuniziert werden. Innerhalb der dreij@hrigen WeiterfUhrungsphase sollen jeweils zwei
Insektenspaziergdnge, NachtfalterfGhrungen und KdaferfGhrungen durchgefUhrt werden. Bei

groBem Interesse kann die Anzahl der geplanten AkfivitGten auch gerne noch aufgestockt werden.

Task 2.2 Freihalten des Hartberger Gmoos
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Hintergrund: das schnell wachsende Gehdlz reduziert den Lebensraum und verdrdngt dadurch die
dort beheimateten Vogelarten. Um dem entgegenzuwirken, wird das Gehdlz regelmdaBig reduziert,
um den Lebensraum der Vogelarten nachhaltig zu sichern. DarUber hinaus kann der Humusgehalt
erhdht werden, da Wiesen grundsatzlich einen héheren Humusgehalt als in etwa Wald aufweisen.
Gemeinsam mit dem Naturschutzbund sollen sinnvolle Zeitrdume fUr die Reduktion des Gehodlzes

festgelegt werden.

Task 2.3 Mahd-Refugien

Weiters ist eine Optimierung der Mahd-Zeiten erforderlich, um eine Erhdhung der Biodiversitat im
Gebiet zu ermdéglichen. Durch die Wahl des richtigen Mdhrhythmus, kdnnte ein GroBteil der
Futterpflanzen bzw. Nektarquellen sichergestellt werden. Nur die richtige Anzahl an Mahden pro
Vegetationsperiode kann einen positiven Beitrag zur Erhaltung gefdhrdeter Arten leisten. Diesen

Rhythmus gilt es durch Versuche herauszufinden.

Zielgruppe
e Bevodlkerung
* Gemeinden

* EigentUmer.iinnen (Gemeinde, Naturschutzbund, Private)

Relevante Akteure

* Naturschutzbund Steiermark

e Naturschutzjugend

* Berg- und Naturwacht

e Europa- Naturschutzbeauftragter

* Bird Life (wissenschaftl. Expertise)

Angewandte Methodik | « Kontaktaufnahme mit den EigentUmer:innen des Hartberger Gmoos
(bzgl. Task2.2 und 2.3)

e Vorbereitung der Spaziergdnge und FUhrungen, Einladungen,
Anmeldeprozedere)

¢ DurchfUhrung der Spaziergénge und FUhrungen — in Kooperation mit
Expert:innen vom Naturschutzbund, Bird Life und der Berg- und

Naturwacht

Meilensteine ¢ Wissenstransfer mithilfe von Spaziergdingen/FGhrungen erfolgreich
durchgefUhrt
¢ Geholzreduktion zur Erweiterung des Lebensraums

¢ Optimierung der Mahd-Zeiten durchgefUhrt

Leistungsindikatoren . Min 2 Insektenspaziergdnge
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d e .
. Min 2 NachtfalterfGhrungen
. Min 2 KaferfGhrungen
Sektor(en) Biodiversitat, Naturschutz

Nr. Titel der MaBnahme

3 Klimawandelanpassung fir Kinder und Jugendliche
Start / Ende 10/23 - 05/26
Art der MaBnahme Neue MaBnahme: es wurden zwar schon Ofters AktivitGdten fOr und mit

Kindern und Jugendlichen in Rahmen diverser MaBnahmen integriert. In
dieser Phase sollen punktuelle Workshops fUr verschiedene Altersklassen

bzw. Schulstufen durchgefUhrt werden.

Rolle des Managers Der KAM stellt den Erstkontakt zu den Schulen her und koordiniert die
Workshops in den Schulen der KLAR! Region. Die MaBnahme soll vor allem
auch zur Sensibilisierung der Lehrkrafte dienen und eine , Initialzindung”

im Bereich der Klimawandelanpassung im Bildungsbereich ermoglichen.

Ziele der MaBnahme ¢ Kooperation mit dem KlimabUndnis
e Vorbereitung der Kinder & Jugendlichen auf die Auswirkungen des
Klimawandels

e  Wissenstransfer an verschiedenen Schulstufen/Altersgruppen

Inhaltliche Beschreibung der MaBnahme

Abgrenzung zu KLAR! Klimaschulen:

* Klimaschulen: Vorbereitung und Umsetzung mehrerer MaBnahmen — I&ngerfristiges Projekt in 1-
2 Themen-bereichen

¢ Geplante MaBnahme: punktuelle, einmalige Workshops an verschiedenen Schulen und in

verschiedenen Schulstufen

Der Klimawandel wird sich fortsetzen, ob moderat oder in einem AusmaB, das unsere Vorstellungen
Ubersteigt, liegt an uns. Um das Ziel des Pariser Ubereinkommens zu erreichen, die globale
Erwdrmung auf maximal 2°C, maoglichst auf 1,5°C im Vergleich zum vorindustriellen Zeitalter zu
begrenzen, braucht es weltweit verstarkte Anstrengungen. Die extreme Betroffenheit, die den
Kindern und Jugendlichen durch die Auswirkungen des Klimawandels bevorsteht, gehort thema-
fisiert. Daher sollen in der KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg Workshops fUr die 1. — 8. Schulstufe einen
wichtigen Beitrag zur Sensibilisierung der Schilerinnen und Schiler sowie der Lehrenden leisten.
Diese Workshops dienen als Initialzindung um den Weg fir einen weiterfGhrende und nachhaltigen

Wissenstransfer zu ebenen.

Tasks
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3.1 Vorbereitung der geplanten Workshops in den Schulen

In einem ersten Schritt werden alle fUr die Workshops in Frage kommenden Schulen Uber die
Méglichkeit der Klimawandelanpassungsworkshops informiert. Alle interessierten Schulen werden in
einem zweiten Schritt Uber den genauen Ablauf informiert. Insgesamt sollen zumindest 2 Workshops
je Kategorie durchgefUhrt werden. Bei Interesse kann das Kontingent gerne aufgestockt werden.

Die Finanzierung wird mit den Parthergemeinden abgestimmt.

3.2 Workshops zum Thema Klimawandelanpassung (1. — 4. Schulstufe)

In Kooperation mit dem KlimabUndnis sollen mehrere Workshops in der Region durchgefUhrt
werden. Die Schulerinnen der 1. — 4. Schulstufe befassen sich mit den klima-wandelbe-dingten
Herausforderungen der Zukunft. Wie beeinflusst unser Handeln das Klima? Was ist der Treibhaus-
effekte Was ist der Klimawandel? Vor welche Herausforderungen stellt er uns und die Menschen
anderswo auf der Welte Welche Ver@nderungen kommen auf uns zu bzw. gibt es jetzt schon und
wie kénnen wir uns aktiv an jetzige/kinftige VerGnderungen anpassen?¢ Zahlreiche Experimente und

Spiele unterstUtzen das leicht verstandliche und altersgerecht aufbereitete Workshopmaterial.

3.3 Workshops zum Thema Klimawandelanpassung (5. - 8. Schulstufe)

Darauf aufbauend gibt es fir die 5. — 8. Schulstufe einen weiteren altersgerechten Workshop. In
Kooperation mit dem KlimabUndnis sollen mehrere dieser Workshops in der Region durchgefUhrt
werden. Klimawandelbedingte Herausforderungen werden anhand verschiedener Beispiele aus
den Bereichen Biodiversitat, Erndhrungssouverdnitét, Boden, Wasser und Energie durchleuchtet.
Handlungsmdglichkeiten werden gemeinsam erarbeitet sowie ressourcen-schonende L&sungen

aufgezeigt.

Zielgruppen
e Schuleriinnen der 1. - 4. Schulstufe
e Schuleriinnen der 5. - 8. Schulstufe

e |ehrkrafte

Relevante Akteure
e KlimabUndnis
* Schulen der KLAR! Region

e Gemeinden

Angewandte Methodik | « Konfaktaufnahme mit allen in Frage kommenden Schulen in der
Region
* Erste Kontaktaufnahme mit dem KlimabUndnis -

Interessensbekundung Klimawandelanpassungsworkshops
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Vorbereitet auf die Klimakrise

* Planung der Workshops in den Schulen

Meilensteine e Vorbereitungen zur DurchfUhrung der Workshops abgeschlossen
e Workshops erfolgreich durchgefihrt

e Erster Wissenstransfer fur Kinder und Jugendliche abgeschlossen

Leistungsindikatoren e 6 Workshops zur Klimawandelanpassung (1.- 4. Schulstufe)
e 6 Workshops zur Klimawandelanpassung (5. — 8. Schulstufe)

¢ Kooperationsibereinkommen

Sektor(en) Bildung & globale Verantwortung / Adressierung verschiedenster

Sektoren

Nr. Titel der MaBnahme

Gesund & Fit
Start / Ende 06/23 - 05/26
Art der MaBnahme Forffuhrung: das Thema Gesundheit wurde bereits mit den Schwer-

punkten Hitze (Umsetzung) und klimafitte Erndhrung (WeiterfGhrung 1)
behandelt. In dieser Phase widmet man sich dem Thema Allergene
wobei AkfivitGten zur Verstetigung des hochbrisanten Themas Hitze sowie

der klimafitten Erndhrung geplant sind.

Rolle des Managers Der KAM stellt den Kontakt zu den Vortragenden her und bereitet die
AkfivitGten vor. Flankierend soll der Wissens-transfer zu den Themen
Allergene, Hitze und klimafitte Erndhrung Uber geeignete Kandle in die

Wege geleitet werden.

Ziele der MaBnahme e Bewusstsein der Bevdlkerung im Hinblick auf die Anpassungs-
notwendigkeit forcieren

e Tipps zur Anpassung an schnelle Temperaturwechsel (Fitness)

e Verhalten bei Hitzewellen (Erndhrung,...)

e« Wissenstransfer im Bereich Allergene

Inhaltliche Beschreibung der MaBnahme

Exireme Wetterereignisse gefdhrden die Gesundheit der &sterreichischen Bevolkerung. Am
bedeutendsten sind dabei Hitzewellen. Laut einer Studie wird sich die Zahl der Hitzetage bis Mitte
des Jahrhunderts verdoppeln. DarUber hinaus rechnen die Forscherinnen im Zuge des
Klimawandels mit einer erhdhten Pollenbelastung, insbesondere durch Ragweed (Trauben-kraut,
Ambrosia). Bereits heute sind rund zwanzig Prozent der Osterreicherinnen und Osterreicher von
allergischen Erkrankungen betroffen. Folgt Osterreich dem europdischen Trend, kénnten das in den
ndchsten zehn Jahren fUnfzig Prozent werden. Gemeinschaftliche Aktivitdten sollen Synergien zum

Klimaschutz nutzen. In weitere Folge soll Hintergrundwissen vermittelt und eine Bewusstseinsbildung

maoglich gemacht werden.
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Tasks

4.1 Vorbereitung und DurchfGhrung von Vortrdgen in den finf Gemeinden der KLAR! Region

Im Zuge der WeiterfGhrungsphase Il sind mehrere Vortrdge zu klimawandelinduzierten
gesundheitsrelevanten Themen geplant. Zumindest 3 Vortrdge zu den nachstehenden Themen -
Allergene, klimafitte Erndhrung, Fit sein im Wandel,...- sollen in einer der funf Gemeinden realisiert
werden. Die Vorfragenden sind Expertiinnen aus dem Gesundheitsbereich bzw. haben sie die
Auswirkungen des Klimawandels auf inre jeweiligen Fachgebiete untersucht. Die Veranstaltung soll

in einer der funf Gemeinden durchgefUhrt werden.

4.2 Vorbereitung und DurchfUhrung von Kochkursen

Ausgewogene Erndhrung in Anlehnung an die Erndhrungspyramide (siehe gesunde Erndhrung) mit
mehr regionalen, saisonalen und qualitativ hochwertigen Lebensmitteln fUhrt nachgewiesener
Weise zu einer Steigerung der Anpassungsfahigkeit bzw. zu einer besseren Vertraglichkeit von
schnellen Temperatur-wechseln (keine Ubergangszeit) bzw. Emndhrung bei Hitzewellen. In
Kooperation mit regional ansdssigen Kéch:innen (z.B. Koch kocht...) sollen Kochkurse zum Thema
ausgewogene klimafitte Erndhrung mit hochwertigen Lebensmitteln durchgefGhrt werden. In den
ndachsten 3 Jahren (ab 05/23) sollen 3 Kochkurse durchgeflhrt werden, wobei im Rahmen der
Kochkurse dann relevantes Hintergrundwissen, z.B. Uber das GemUse der Zukunft, vermittelt werden

soll.

4.3 Vorbereitung und Durchfihrung von Bewegungsangeboten

In Kooperation mit regional ansdssigen Bewegungsiraineriinnen (z.B. Yoga- und/oder Pilates
Expertiinnen) sind 5 Aktivitdten (idealerweise Outdoor) in einer der fiunf Gemeinden geplant. Diese
kostenlose Bewegungstherapie soll als Einstieg fur einen aktiveren und ausgeglicheneren Lebensstil
sein. Im Zuge der gemeinschaftlichen Aktfivitdt soll dann Hintergrundwissen bzgl. des
Zusammenhangs von Fitness des Korpers und der héheren Toleranzgrenze bei Hitzewellen oder
schnellen Temperaturwechseln vermittelt werden. Bei groBem Interesse kann das Kontingent ggf.

auch noch einmal aufgestockt werden.

Zielgruppen

. Bevolkerung der Region

Relevante Akteure

. Expertiinnen im Bereich Allergene
. Expertiinnen im Bereich Erndhrung
. Expertiinnen im Bereich Bewegung und Fitness

Seite 52




. . . o e powered by d{iinE+ =@
KLAR Wirtschaftsregion Hartberg: WeiterfUhrung | O AR

Vorbereitet auf die Klimakrise

. Kéch:innen / Kochkursveranstalter:iinnen

Angewandte Methodik | « Organisation der Vortrage (Allergene, Ernéhrung, Bewegung)

e Vorbereitung der ,,Plakate" und Einladungen (Allergene, Erndhrung,
Bewegung)

¢ Organisation der Bewegungsangebote (z.B. Pilates oder Yoga)

e Vorbereitung der ,,Plakate" und Einladungen (z.B. Pilates oder Yoga)

e Organisation der Kochkurse

e Vorbereitung der ,,Plakate" und Einladungen (Kochkurse)

Meilensteine e Wissenstransfer im Bereich Allergene

* Wissenstransfer im Bereich klimafitte Erndhrung (zur Bewdltigung der
Hitze)

e Forcierung der Fitness zur Steigerung der Anpassungsfahigkeit der

Bevdlkerung (bei Hitzewellen)

Leistungsindikatoren e 3 Vortrége
» Sx Fitnessaktivitaten ( z.B. Yoga bzw. Pilates)

* 3 Kochkurse zur ausgewogenen Erndhrung

Sektor(en( Gesundheit

Nr. Titel der MaBnahme

S Hochwasserschutz fUr Bevolkerung und Betriebe
Start / Ende 06/23 - 05/26
Art der MaBnahme Neue MaBnahme: aufgrund ged&nderter Anforderungen und Rahmen-

bedingungen soll in der Region ein bestehender Hochwasserschutz

adaptiert werden.

Rolle des Managers Der KAM ist fur die Kommunikation mit den Gewerbebetrieben bzw. mit
den ausfUhrenden Betrieben und relevanten Institutionen der baulichen

Umsetzung verantwortlich.

Ziele der MaBnahme *  Gewdhrleistung der Aufenthaltsqualitat von Bevolkerung und
Betrieben

¢ Aufbereitung relevanter Informationen fUr Bevolkerung und Betriebe

¢ Umsetzung des Hochwasserschutzprojekts

Inhaltliche Beschreibung der MaBnahme

Hintergrundinfo: Es gibt bereits ein Hochwasserrickhaltebecken in der Ndhe (oberhalb) eines
Gewerbegebiets (Ungar-Vorstadt) in der Region. Durch dieses Gebiet flieBt ein Bach. Direkt beim
Gewerbegebiet gibt es keine RUckhalte-becken. Das bestehende Becken muss daher baulich
angepasst werden. Die geplante Umsetzung wird auBerhalb des KLAR! Budgets finanziert. Die

Planung, Auslegung und Begleitung sollen den nachfolgenden Tasks ndher erlGutert werden.
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Tasks

5.1 Verbesserung des bestehenden Hochwasserschutzes (Konzeption, Auslegung und Planung)
Die MaBnahme beschdaftigt sich mit allen relevanten und erforderlichen Vorarbeiten zur
Adaptierung des bestehen-den Hochwasserschutzes. Dieser muss entsprechend der baulichen
Verdnderungen - fUr bestehende und zukUnftige Betriebe in der WeidenstraBe — angepasst und neu
ausgelegt werden. Die Konzeption sowie der detaillierte Ablauf der Bauarbeiten werden in diesem

Task vorbereitet.

5.2 Kommunikation an Bevoélkerung und Betriebe

Eine fransparente und anlassbezogene Kommunikation soll die Bevdlkerung sowie die ansdssigen
Betfriebe Uber die geplante bauliche Verdnderung sowie den zeitlichen Ablauf informieren. Die
Gewerbebetriebe werden in diesem Zusammenhang zusdtzlich UOber klimafitte (Gewerbe)
Standorte und die Erkenntnisse des Anpassungsnetzwerks in-formiert. FUr die Bevélkerung wird eine
maBgeschneiderte, regionsbezogene Information bzgl. der geplanten Hochwasser-
schutzanpassungen herausgegeben. Etwaig auftretende Ver&nderungen / Adaptierungen werden
ebenfalls auf kurzem Weg und transparent kommuniziert. So kann das Vertrauen in das geplante

Bauvorhaben gestarkt wer-den.

5.3 Begleitung bei der Adaptierung des bestehenden Hochwasserschutzes

Dasin Task 5.1 entwickelte Konzept soll innerhallb der WeiterfGhrungsphase |l realisiert werden wobei
die Investitionskosten fernab des KLAR! Budgets angesiedelt sind. Dieses wird lediglich fUr die
Begleitung der baulichen MaBnahme durch den zustdndigen Personenkreis der Gemeinde
herangezogen. Der KAM ist hier die Schnittstelle zwischen den ausfGhrenden Betrieben und der
Baubezrksleitung bzw. dem Land. Erforderliche Abstimmungen werden vom KAM geplant und

durchgefuhrt.

Zielgruppen
¢ Angesiedelte Betriebe im Einflussgebiet

¢ Angesiedelte Bevolkerung im Einflussgebiet

Relevante Akteure
» Stadtgemeinde Hartberg
* BH - Bauberzirksleitung

* Land Steiermark (Abt. 14 — Bereich Hochwasserschutz)

Angewandte Methodik | * Erstellung eines Konzepts zur Adaptierung des bestehenden

Hochwasserschutzes
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e Vorbereitung der Information fur die Betriebe

e Vorbereitung der Information fUr die Bevolkerung

Meilensteine e Vorbereitungen fUr die Adaptierung des Hochwasserschutzes
abgeschlossen
¢ Information an Bevolkerung und Betriebe Ubermittelt

¢ Bauliche Arbeiten abgeschlossen

Leistungsindikatoren e 1 Konzept zur Umsetzung des Hochwasserschutzes
¢ 1 maBgeschneiderte Information fUr Betriebe

¢ 1 maBgeschneiderte Information fUr die Bevolkerung

Sektor(en) Schutz vor Naturgefahren (inkl. Raumordnung)

Nr. Titel der MaBnahme

6 Grine Verkehrsinfrastruktur
Start / Ende 06/23 - 05/26
Art der MaBnahme FortfGhrung (bzw. Adaptierung): auf Basis mehrerer MaBnahmen - 10-

Jahreszeiten-Hecke und Sicherung von Grinzigen mit Fokus auf die

grune Verkehrsinfrastruktur

Rolle des Managers Der KAM ist federfUhrend fUr die Erstellung des Baumkatasters (durch die
Stadtgdartner:innen) sowie fur die Erstellung des Konzepts in Kooperation
mit Expertiinnen von Natur im Garten sowie der damit verbundenen
Informationsvermittlung an die Bevolkerung sowie den Wissenstransfer zur

Thematik der grunen Verkehrsinfrastruktur.

Ziele der MaBnahme * Analyse des Baumbestands enflang von Verkehrswegen
e Vorbereitung eines Pflegeplans fUr die Bewirtschaftung der
sturmresistenten Bepflanzung

e Wissenstransfer bzgl. sturmresistenter Bepflanzung

Inhaltliche Beschreibung der MaBnahme

Bdume und Hecken sind unverzichtbar — vor allem in der Stadt oder entlang von Verkehrswegen,
denn sie erzeugen ein kihlendes Mikroklima, wirken als Feinstaubfilter, dienen als Schattenspender,
bieten einen Lebensraum fUr viele Tierarten bzw. erhdhen sie die Biodiversitdt um ein Vielfaches.
Daher ist es sinnvoll auch in Zukunft BGume entlang der Verkehrswege einzusetzen. Allerdings sollen
diese fUr das durch den Klimawandel veré@nderte zukinftige Bedingungen wie in etwa stérkeren

und intensiver auftretenden Sturmereignisse geeignet sein.

Tasks

6.1 Evaluierung und Analyse der Bepflanzung (entlang der Verkehrswege) in der Region

Die bestehenden Bepflanzungsarten entlang der Verkehrswege in der Region werden
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dokumentiert, die aktuell verwendeten Arten und der Bestand analysiert und als Basis fUr die

Erstellung des Konzepts genutzt. Der Bestand wird in Form eines Baumkatasters verflgbar gemacht.

6.2 Erstellung eines Konzepts fir die mittelfristige Umsetzung

Bereits durchgefUhrte Studien sowie bewdhrte Ansdtze aus anderen Stddten werden fir die
Erstellung des Konzepts der KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg verwendet. AusfUhrliche Baumbe-
schreibungen sowie regionale Erfahrungen anderer Stddte machen das Konzept zu einem
umfassenden Planungsinstrument. Zahlreiche Details werden fUr je-den Baum der Liste aufbereitet.
FUr jede Art und Sorfe werden deren Eignung als zusatzliche Entscheidungshilfe fur Planung und
Beschaffung bewertet.

6.3 Aufbereitung der geplanten Umsetzung fir den Wissensiransfer an die Bevolkerung

Sobald das Konzept von den Entscheidungstrdgerinnen abgesegnet wurde, kénnen dalle
relevanten und fUr die Bevdlkerung als interessant erachteten Informationen aufbereitet undin allen
daflr geeigneten Kandlen Ubermittelt werden. DarUber hinaus wird das Informationsmaterial gut

sichtbar auf der Welbsite der Region platziert.

Zielgruppen

. Bevdlkerung

. Radfahrer:iinnen in der KLAR! Region
. Tourist:innen der KLAR! Region

Relevante Akteure

. Gemeinden der Region
J Fachexpertiinnen von ,,Natur im Garten*
. Stadtgdrtneriinnnen der Gemeinden

Angewandte Methodik | « Abstimmung mit Stadtgdrtner:innen zur Erstellung des Baumkatasters
e Abstimmung mit den Expertiinnen von Natur im Garten zur Erstellung
des Konzepts

* Aufbereitung der Informationen fUr die Bevdlkerung

Meilensteine ¢ Analyse der bestehenden Bepflanzung entlang von Verkehrswegen
abgeschlossen

* Konzept fUr die mittelfristige Umsetzung von sturmresistenter
Bepflanzung aufbereitet

*  Wissenstransfer bzgl. griner Verkehrsinfrastruktur fir die Bevdlkerung

abgeschlossen

Leistungsindikatoren e 1 Dokument bzgl. Baumbestand entlang der Verkehrswege

(Baumkataster)
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e 1 Konzept zur Umsetzung sturmresistenter Bepflanzung
e Bereitstellung einer Information fUr die Bevélkerung bzgl.

sturmresistenter Bepflanzung

Sektor(en) Verkehrsinfrastruktur, Biodiversitat

Nr. Titel der MaBnahme

7 Blaue Infrastruktur & Hochwasserschutz
Start / Ende 09/23-05/26
Art der MaBnahme Neue MaBnahme mit tiefergehenden Losungsansétzen. Die Kombination

aus der Schaffung von blauer Infrastruktur durch die Entfsiegelung von
Flachen bzw. der Freilegung eines Baches ist heikel, da viele private

GrundstUckseigentUmer:innnen in das zu entsiegelnde Gebiet fallen.

Rolle des Managers Der KAM koordiniert die Abstimmungstreffen und beauftragt die
Expertiinnen mit der DurchfUhrung der Studie. Er stellt die Schnittstelle

zwischen Akteuren und der Zielgruppe dar.

Ziele der MaBnahme « Uberschwemmungsschutz vor Starkregenereignissen im
Siedlungsgebiet

¢ Dauerhafte WasserfGhrung in Trockenperioden und so Erhaltung der
Insekten-, Pflanzen- und Tierwelt entlang der B&che

¢ Steigerung der AufenthaltsqualitGt an den Ufern der Béche fUr die

Bevolkerung, da kUhlend und beruhigend

Inhaltliche Beschreibung der MaBnahme

Diese MaBnahme grenzt sich drtlich und thematisch von MaBnahme 5 ab. Hochwasserschutz steht
hier nicht im Fokus. Hintergrund dieser MaBnahme ist die Synergie mehrerer Sektoren bzw.
Betroffenheiten. Die Stadtentwicklung von Hartberg denkt schon I&nger darbber schon I&dnger nach
3 Speicherteiche anzulegen, die in der Lage sind, Starkregenereignisse abzufangen, um das so
gespeicherte Wasser zu einem spdteren Zeitpunkt gezielt und dosiert durch die Stadt zu leiten, denn
neue Bestrebungen in der Siedlungswasserwirtschaft zielen darauf ab, die rasche Ableitung von
Niederschlagswasser zu vermeiden. Neben einer Anndherung an den natirlichen Wasserkreislauf
besteht die Erwartung, dass ,,grin-blaue" Konzepte flexibler und robuster hinsichtlich zukUnftiger
Verdnderungen wie Klimawandel oder Urbanisierung sind. Aus fechnischer Hinsicht sollen dabei der
Spitzenabfluss und das Abfluss-volumen im Kanalsystem sowie die Belastung der Vorfluter verringert
werden. Des Weiteren spielen auch sozio-6konomische Faktoren, wie naturnahe und aftraktive
Lebensraumgestaltung, positive Auswirkungen auf das Mikroklima und die nachhaltige
Bewirtschaftung der Wasserressourcen, eine gro3e Rolle.

Die MaBnahme besteht aus 2 Teilbereichen:

. Errichtung der Speicherteiche
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o) Sie sollen einerseits so dimensioniert werden, dass sie ausreichende Kapazitdten haben, um
auch zukUnftige Starkwasserereignisse abzufangen, um das so gespeicherte Wasser zu einem
spateren Zeitpunkt gerzielt und dosiert durch die Stadt zu leiten.

. Entsiegelung & Freilegung des Baches - oberirdische BachfUhrung

o) Durch die Bache soll ganzjahrig Wasser flieBen kénnen, um der Bevolkerung AbkUhlung zu
bieten, um die Vegetation entlang der Badche zu gewdhrleisten, um die Vielfalt nachhalfig zu
sichern, die Biodiversitat zu unterstUtzen. In weiterer Folge soll der Bach wieder oberflachlich durch
die Stadt flieBen. Aktuell wird er unterirdisch durch die Stadt geleitet. Durch die bauliche
Ver&nderung wird die KUhlung in der Stadt durch blaue Infrastruktur unterstitzen.

Die oben genannte Idee/Vision soll im Rahmen der WeiterfUhrung Il konkrefisiert werden. Alle
erforderlichen Informationen sollen aufbereitet werden, um daraus ein umsetzungsféhiges Konzept
fUr die naher Zukunft vorzubereiten.

Tasks:

7.1 Durchfihrung kontinuierlicher Abstimmungsmeetings

Die oben beschriebene Idee soll zu einem umsetzungsreifen Projekt fransformiert werden. HierfUr
sind zahlreiche Abstimmungsiterationen unterschiedlicher Abteilungen erforderlich. In einem ersten
Schritt soll ein Kick-off-Meeting geplant und durchgefUhrt werden. Zu diesem sollen alle relevanten
Abteilungen der Gemeinde, die GrundstickseigentUmer:innen und die Planer:iinnen eingeladen
und die grundlegende Idee vorgestellt werden. Die Planungsphase wird teilweise mithilfe der In
Kind-Leistungen der Stadtgemeinde finanziert. So kann man alle erforderlichen Abtei-lungen auf
denselben Wissensstand bringen und gute Ausgangsbedingungen fUr die Detailplanung schaffen.
In zeitlich sinnvollen Absténden bzw. anlassbezogen werden dann viele weitere Meetings geplant

und durchgefthrt.

7.2 Detailplanung
FUr die Detailplanung wird ein regional ansdssiger Planungsexpertiinnen (z.B. Umwelt & Bau) fur die
Erstellung von Machbarkeitsstudien hinzugezogen.

* Machbarkeitsstudie zur Dimensionierung der Speicherteiche — ausreichende
Speicherkapazitat fir die Versorgung der BachfUhrung sowie ausreichende
Speicherkapazitat fir Kompensierung von Starkregenereignissen

* Machbarkeitsstudie zur Reaktivierung des oberirdischen Bachlaufs zur Steigerung der
Aufenthaltsqualitét — Forcierung der Biodiversitat entlang der oberirdischen BachfUhrung

Diese werden auBerhalb des KLAR! Projekts durch die Gemeinde finanziert. Die Ergebnisse der

Studien stellen die Basis der weiteren Planungsschritte dar.

7.3 Finalisierung der Umsetzungskonzepte

Plan dieses Tasks ist es alle relevanten Unterlagen umsetzungsreif vorzubereiten. Alle erforderlichen
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Genehmigungsschritte und rechtlichen Rahmenbedingungen sollen aufbereitet werden. Die

Konzepte der beiden Teiloereiche kd&nnen dann jederzeit fUr die Realisierung herangezogen

werden.

Relevante Akteure

* Verschiedenste Abteilungen der Stadtgemeinde Hartberg

* Regional ansdssige Expertiinnen der Baubranche (Planer:innen, Ziviltechniker:innen)

e GrundstUckseigentUmer:innen

* Land Steiermark (ABT. 14 — Hochwasserschutz)

* Expertiinnen vom Naturschutzbund

Zielgruppen

* Bevdlkerung

e GrundstUckseigentimer:innen

Angewandte Methodik

Organisation und DurchfUhrung erforderlicher Abstimmungen mit
den GrundstUckseigentUmer:innen

Detailplanung zur Steigerung der Aufenthaltsqualitét (gemeinsam
mit Planer:innen)

Detailplanung zur Dimensionierung der Speicherteiche (gemeinsam

mit Ziviltechniker:innen)

Meilensteine

Machbarkeitsstudien erfolgreich abgeschlossen
Evaluierung der Studien abgeschlossen

Konzepte fUr die mittelfristige Umsetzung aufbereitet

Leistungsindikatoren

1 Auftaktveranstaltung mit allen Akteur:innen und Stakeholdern
1 Umsetzungskonzept — Speicherteiche

1 Umsetzungskonzept — Entsiegelung und oberirdische BachfGhrung

Sektor(en)

Schutz vor Naturgefahren, Biodiversitat
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Nr. Titel der MaBnahme

8 Naturgefahrenchecks (Land Steiermark)
Start / Ende 06/23 - 05/26
Art der MaBnahme Neue MaBnahme: bei den geplanten Natfurgefahren-Checks werden

die Gemeinden vom Land dabei unterstutz, prédventive MaBnahmen zu
treffen, um die Folgen von Starkregen, Trockenheit und mehr

einddmmen zu kdnnen.

Rolle des Managers Der KAM agiert hinsichtlich dieser MaBnahme insbesondere als
Organisator von Veranstaltungen, als UnterstUtzer der Gemeinden im

Hinblick auf die Koordination der Naturgefahren-Checks.

Ziele der MaBnahme e Sensibilisierung der kommunalen Entscheidungstrager:innen und
Akteure fUr die lokal relevanten Naturgefahren

e Stérkung des Risikobewusstseins und der Vorsorgekapazitat im
Wirkungsbereich der Gemeinde

e Starkung der Bevdlkerung — Forcierung der Eigenverantwortung

Inhaltliche Beschreibung der MaBnahme

betroffen - eine Auswirkung des Klimawandels. Mit dem Naturgefahren-Check hilft das Land den
Gemeinden dabei, préventive MaBnahmen zu treffen, um die Folgen von Starkregen, Trockenheit
und mehr einddmmen zu kénnen. 30 Gemeinden kdnnen pro Jahr diesen Check buchen — dank
der Férderungen des Landes Steiermark zu einem Selbst-kostenpreis von rund 720 Euro. Dabei prifen
Expertinnen und Experten des Landes sowie externe Fachleute im ersten Schritt die Topografie einer
Gemeinde. In der Folge bearbeiten ausgebildete Auditorinnen und Auditoren der Klimaschutz-
koordinatfion des Landes Steiermark sowie der Energieagentur Steiermark und des Elementar-
schaden-Préventionszentrums im Rahmen eines Workshops alle relevanten Naturgefahren wie in
etwa Starkregen, Hochwasser, Murenabgdnge, Lawinen, aber auch Wasserknappheit auf Grund

anhaltender Hitze und DUrre, um nur einige Betroffenheiten zu nennen.

8.1 Vorbereitung (Bewerbung) von Naturgefahrenchecks

In einem ersten Schritt soll die erste Bewerbung fUr all vier Gemeinden (Hartberg hat den
Naturgefahren-Check schon durchgefihrt) vorbereitet werden. Auf Basis dieser Unterlagen werden
dann Schritt fOr Schritt Naturgefahren-Checks fur alle noch offenen Gemeinden angesucht. Es ist
geplant in alle 4 aber zumindest in 3 Gemeinden Checks innerhalb der WeiterfGhrungsphase I

durchzufUhren.

8.2 Durchfiihrung von Naturgefahrenchecks
Nach positiver Zusage werden die externen Auditor:innen mit der DurchfGhrung in min 3 Gemeinden

beauftragt. Zusammen mit der Energie Agentur Steiermark und dem Land Steiermark werden
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individuelle Handlungsfelder und Risiken innerhalb der Gemeinde identifiziert und konkrete
UmsetzungsmaBnahmen erarbeitet, welche in einem Aktfionsplan dokumentiert werden. Bei einer
feierlichen Abschlussveranstaltung wird der Aktionsplan dann jeweils an die Gemeinden

Ubergeben.

8.3 Aufbereitung und Verwertung der Ergebnisse fir die Bevolkerung

Die Ergebnisse des Naturgefahrenchecks der Gemeinden werden entsprechend der jeweiligen
Naturgefahrenart zusammengefasst und die Ergebnisse in Form von Ringdiagrammen dargestellt.
Desweitern erfolgt eine qualitative Beschreibung Uber den Vorsorge-Ist-Zustand sowie
Empfehlungen fUr weitere Schritte vor allem unter verdnderten Klimabedingungen. Ausgewdhlte
Ergebnisse werden fUr die Bevolkerung in verstandlicher Form aufbereitet und genau erklart. Diese
Information wird Uber verschiedene Kandle verbreitet, um maoglichst viele unterschiedliche Ziel-

gruppen zu erreichen. Weiters werden die Ergebnisse prominent auf der Website platziert.

Zielgruppen
¢ Entscheidungstrager:innen der Gemeinden
* Blaulichtorganisationen der Gemeinden

* Bevdlkerung

Relevante Akteure
e Externe Auditoriinnen
e Expertiinnen der Energie Agentur Steiermark

* Expertiinnen vom Land Steiermark

Angewandte Methodik | « Vorbereitung der Bewerbung der Gemeinden fir den
Naturgefahrencheck
e Organisieren der Naturgefahrenchecks

¢ Aufbereitung der Ergebnisse

Meilensteine ¢ Ansuchen um Platze im Naturgefahren-Check, fur Gemeinden vom
Land Steiermark, durchgefthrt
¢ Naturgefahren-Checks in den Gemeinden durchgefUhrt

* Bevdlkerung Uber Ergebnisse informiert

Leistungsindikatoren (Min) 3 Naturgefahren-Checks

(Min) 3 Abschlussberichte

(Min) 3 Disseminationsaktivitten (unterschiedl. Kandle)

Sektor(en)
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Nr. Titel der MaBnahme

9 Sensibilisierung der Kleinwaldbesitzer:iinnen

Start / Ende | 06/23 - 05/26

Art der MaBnahme Fortfihrung: da das Thema Forstwirtschaft sehr wichtig ist, wird ihm auch
in dieser Phase eine MaBnahme gewidmet wobei der Fokus dieses Mal

auf den Kleinwaldbesitzeriinnen liegt.

Rolle des Managers In Kooperation mit den Gemeinden adressiert der KAM alle Kleinwaldbe-
sitzer:innen. Diese werden Uber alle geplan-ten Aktivitédten in der Weiter-
fOhrungsphase Il informiert. Der KAM stellt die Kontakte zu den Expert:
innen her und organisiert die Begehungen und Sensibilisierungs-

Workshops.

Ziele der MaBnahme e Bedeutung des Waldes vermitteln
e Sensibilisierung fur die Vulnerabilitdt des Waldes
¢ Wissenstransfer im Bereich klimafitter Wald fur Waldbesitzeriinnen

(Borkenkafer, Waldbrand, Sortenwahl)

Inhaltliche Beschreibung der MaBnahme

Das Thema Forstwirtschaft ist auch in dieser Phase wieder ein Thema wobei der Fokus dieses Mal auf
die Kleinwaldbesitzeriinnen der Region gerichtet ist. Die geplanten AkfivitGten werden in den

nachfolgenden 3 Tasks ndher beschrieben.

9.1 Vorbereitung und DurchfUhrung der Kontaktaufnahme mit allen Kleinwaldbesitzeriinnen der
Region

In Kooperation mit den regional ansdssigen Forster:innen dem Waldverband und den Gemeinden
der Region soll die Kontaktaufnahme zu allen Kleinwaldbesitzer:iinnen der Region vorbereitet und
durchgefuhrt werden. Die Ansprache der EigentUmer:innen ist der erste wichtige Schritt in Richtung

Sensibilisierung und Wissenstransfer.

9.2 Durchfihrung von Begehungen

FUr das erste Kennenlernen der Besitzeriinnen ist eine gemeinsame Begehung mit einem regional
ansassigen Forster geplant. Dabei soll auf die klimawandelbedingten Veré&nderungen und
Gefahren fUr den Wald eingegangen werden. Dieses Treffen soll allen EigentUmer:innen klar vor
Augen fuhren, das weiterfUhrende Informationen von Vorteil waren. Hitzestress und Trockenheit als
Vorboten von Waldbrdnden; die Anpassung der Baumarten gegen Hitze und Trockenheit sowie die

Sortenwahl allgemein — all dies sind Themen, die im Rahmen der Begehungen adressiert wer-den.

9.3 Borkenkadafer- Sensibilisierung

Schéden durch rindenbrUtende Borkenkdferarten im Osterreichischen Wald zeigen in den letzten
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Jahrzehnten eine klar zunehmende Tendenz. Der Klimawandel |dsst — welche Szenarien wir auch
der Betrachtung zugrunde legen — fUr die nahe und mittlere Zukunft eine weiterhin groBe Bedeutung
des Buchdruckers und anderer Borkenkdfer erwarten. Hohere Temperaturen sorgen fir ginstige
Entwicklungsbedingungen der K&fer. Ein wachsames Auge sowie grund-legendes Wissen Uber den
Borkenkd&fer, wann er in der Regel auftritt und woran man Gberhaupt erkennt, das eigene Bdume
befallen sind — all diese wichtigen Informationen werden im Rahmen eines Spaziergangs durch die
Walder der Region mit ansdssigen Expert:iinnen des Waldverbands bzw. des Bundesforschungs-
zentrums fUr Wald (BfW) besprochen. Weiterflhrende Informationen werden auf der Website zur

VerfGgung gestellt.

9.4 Waldbrand- Sensibilisierung

Die Zunahme von Hitzetagen und ausgepragte Trockenperioden begUnstigen die Feuerausbreitung
bei Waldbrédnden. Daher ist auch die Gefahr fur &sterreichische Regionen, von Waldbrédnden
betroffen zu sein, in letzter Zeit angestiegen. Da die Region von einer starken Temperaturzunahme
beftroffen ist, sollen die Waldbesitzer:innen informiert werden, um auf Extremfdlle vorbereitet zu sein
bzw.um entsprechend schnell reagieren zu kdnnen, wenn es darum geht, die negativen
Auswirkungen von Waldbranden auf die Umwelt (so gut es geht) einzud&dmmen. Wie und kann man
sich Uberhaupt davor schutzen. Diese und weitere Fragestellungen kdnnen mit einem Experten des
BfW bzw. mit einem Feuerdkologen diskutiert werden. Daran angelagert ist eine Vernetzung mit
dem Bundesministerium fUr Land- und Forstwirtschaft, Regionen und Wasserwirtschaft bezuglich des

Aktionsplans Brennpunkt Wald geplant.

Zielgruppen
. Kleinwaldbesitzeriinnen der Region
. Waldbesitzer:iinnen der Region

Relevante Akteure

. Regional ansdssige Férsteriinnen

. Forstverein Steiermark

. Waldverband Hartberg — z.B. DI Harald Ofner

. Bundesforschungszentrum fOr Wald - z.B. DI Steyrer Gottfried

. Bundesministerium fUr Land- und Forstwirtschaft, Regionen und Wasserwirtschaft

Angewandte Methodik | « Erhebung und Ansprache aller Kleinwaldbesitzer:innen in der Region

e Kontaktaufnahme mit den Expertiinnen - Organisation der
Begehungen, Sensibilisierungs-MaBnahmen

* Kontaktaufnahme und Vernetzung mit dem Bundesministerium for

Land- und Forstwirtschaft, Regionen und Wasserwirtschaft beziglich
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des Aktionsplans Brennpunkt Wald

Meilensteine * Kontaktaufnahme durchgefuhrt
¢ Begehungen durchgefthrt

* Sensibilisierung abgeschlossen

Leistungsindikatoren *  Min 2 Begehungen
e 2 Borkenkd&fer-Sensibilisierungen (Vor-Ort Veranstaltung)

e 2 Waldbrand-Sensibilisierungen (Vor-Ort Veranstaltung)

Sektor(en) Forstwirtschaft

Nr. Titel der MaBnahme

10 Offentlichkeitsarbeit & Wissenstransfer

Start / Ende | 06/23 - 05/26

Art der MaBnahme Neue MaBnahme: da die Offentlichkeitsarbeit immer komplexer und
umfangreicher wird, wurde ihr eine eigene MaBnahme gewidmet.
Zusatzlich zur klassischen Offentlichkeitsarbeit beinhaltet sie auch ein

paar attraktive Veranstaltungen.

Rolle des Managers Der KAM ist fUr die Auswahl und Aufbereitung der Themen verantwortlich.
Zu Beginn der WeiterfGhrungsphase Il wird ein Disseminationsplan erstellt
der alle Aktivitaten, geplante Themen zur Bewusstseinsbildung sowie zum

nachhaltigen Wissenstransfer beinhaltet.

Ziele der MaBnahme e Erhéhung der Sichtbarkeit des neuen KAM
e Kontinuierlicher Wissenstransfer fUr verschiedene Zielgruppen

e Erhdhung der Reichweite durch die Nutzung neuer Formate

Inhaltliche Beschreibung der MaBnahme

Diese MaBnahme umfasst alle Teilbereiche der Offentlichkeitsarbeit. Die Nutzung neuer Kandle soll
die Reichweite der Region bzw. die Sichtbarkeit des neuen Regionsmanagers erhbhen. Ergénzend
zu den in den anderen MaBnahmen platzierten Themenfeldern sollen hier bereits in der
Vergangenheit genutzte Aspekte/Themen wieder aufgegriffen bzw. besonders relevante
MaBnahmen der jetzigen Phase mit zusdtzlichen AkfivitGten unterstUtzt werden. Details zur

bildungsintensiven MaBnahme werden in den nachfolgenden 3 Tasks vorgestellt.

Tasks

10.1 Aufbereitung und Verbreitung von Informationen iiber die Website, Social Media, die Cities App
und regionale Medien

Seit dem Sommer 202list die Cities App online. Diese wird als neues Medium fUr die

Wissensvermittlung an Jung und Alt verwendet. Daran angelagert werden Facebook und Instagram

for die Bereitstellung relevanter Informationen genutzt. Vorgesprdche mit dem neuen
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Regionsmanager haben gezeigt, dass sich regionale Medien durchaus groBer Beliebtheit erfreuen
und gerne von Jung und Alf gelesen werden. Daher hat man sich dazu entschieden, dieses Medium
in der neuen WeiterfUhrungsphase verstéarkt zu nutzen. Die Trégerorganisation ist dabei in enger Ab-
stimmung mit den anderen Gemeinden, um die Verdffentlichung der Berichte in der gesamten
Region zu koordinieren. In einem ersten Schritt wird ein Disseminationsplan erstellt, welcher alle
MaBnahmen sowie alle damit geplanten Aktivitdten mitberbcksichtigt. DarUber hinaus soll ein
paralleler und konfinuierlicher Wissenstransfer zur Sensibilisierung der Bevdlkerung unterstUizt

werden.

10.2 Vorbereitung und Durchfihrung von Gartenworkshops

In Kooperation mit Natur im Garten sind 2 Workshops geplant. Das Besondere daran ist, dass beide
im Freien staft-finden, um die Thematik plakativer vermitteln zu kénnen. Ein Workshop beschdaftigt
sich mit dem Humusaufbau im privaten Bereich ein weiterer mit dem Thema Biodiversitat im Garten.
Beide sollen dem Wissenstransfer bzw. zur Sensibilisierung der Bevolkerung fur die Themen dienen.
Daran angelagert werden Veranstaltungen des Kooperationspartners in der Region bekannt-

gegeben, um einen weiterfGhrenden Bildungseffekt im Gartenbereich zu begUnstigen.

10.3 Vorbereitung und Durchfilhrung von Klimastammtischen

Der neue KLAR! Manager ist bereits seit vielen Jahren als KEM-Manager in der Region verankert. Im
Rahmen seiner diesbeziglichen Bewusstseinsbildung hat sich das Format des Umweltstammtisches
etabliert. FUr die KLAR! m&chte er ein dhnliches Format schaffen, wobei sich dieses ausschlieBlich
mit Klimawandelanpassungsthemen beschéftigen wird. Konkret sind fUr die WeiterfGhrungsphase |l
zumindest 3 Klimastammtische zum Thema Hochwasserschutz, Hitze bzw. zur Kommunikation im
Krisenfall bzw. zur ergdnzenden und weiterflhrenden Informationsvermittiung des in der Region zum

gemeindeuUbergreifenden Katastrophenschutz

Zielgruppen

. Bevdlkerung

Relevante Akteure

. Expert:iinnen von Natur im Garten

. Expertiinnen aus dem Bereich Hochwasserschutz

. Expertiinnen aus dem Gesundheitsbereich

. Expertiinnen vom DCNA (Disaster Competence Network)
. Redakteur:iinnen der regionalen Medien

Angewandte Methodik | « Vor- und Aufbereitung der Informationen fUr die diversen Kandle

¢ Organisieren der Gartenworkshops — in Kooperation mit Expert:iinnen
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von Natur im Garten

Organisieren der Klimastammtische — mit hochkardtigen Vortrédgen

Meilensteine

Workshops und Klimastammtische erfolgreich durchgefUhrt
Wissenstransfer Uber Social Media

Disseminationsplan ferfiggestellt

Leistungsindikatoren ¢ 1 Disseminationsplan
e 2 Gartenworkshops
* 3 Klimastammtische
Sektor(en) Bildung & globale Verantwortung, Biodiversitat, Katas-

frophenmanagement, Gesundheit
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Zeitliche und organisatorische Planung der Schwerpunkisetzungen
Tabelle 12: Darstellung des zeitlichen Ablaufs bei der Umsetzung der AnpassungsmaBnahmen

202 2024 2025
Nr AnpassungsmaBnahme sl 7lels o]nliz[ 1 [2l2l2]slel7]ele o]zl 1lz2]a3]2]ls]lel7]e]ls 0]
0 |PROJEKTMANAGEMENT I [ [ [ [ [ \
Projektstart

0.2 |Projektcdokumentation | |

0.2 |Projektcontralling | |

0.4 |Projektaloschluss

7 ‘GEMEINDEUBERGREIFENDER KATASTROPHENSCHUTZ KLAR! HARTBERG l | | | I | | ‘
1.1 |inhaltliche und personelle Planung der Kalastrophen-Szenarios

1.2 |umbau von Hartberghalle und Bauhof zu resilienten Zentren | |
1.2 |vorbersilung und Durchlohmung einer Kalaslrophenschulz Ubung

'2 BIODIVERSITAT MEETS NATURA 2000 |

2.1 |Vorbereitung und DurchfOhrung von Begehungen und FUhrungen im Hartberger Gmoos |

2.2 |Freihalten des Hartberger Cmoos

2.3 |Optimicnung der Mahd-Zeiten

'3 KLIMAWANDELANPASSUNG FUR KINDER UND JUGENDLICHE (1. BIS 8.SCHULSTUFE) | |
3.1 [|vorbersilung der geplanten Workshops in den Schulen |

3.2 |Workshops zum Thema Klimawandelanpassunag (1. — 4. Schulstufe) |
3.3 |Workshops zum Thema Klimawandelanpassung (5. — 8. Schulstufe] |

4 'GESUND & FIT

4.1 |Voarbereitung und Durchfihrung von Vortrédigen in den finf Gemeinden der KLAR! Region

4.2 |Vorbersitung und Durchitthrung von Kochkursen
4.3 |Vorbereitung und Durchfthrung von Yoga & Pilates im Wald

5 HOCHWASSERSCHUTZ FUR BEVOLKERUNG UND BETRIEBE | |

5.1 |Verbesserung des bestehenden Hochwasserschutzes (Konzeption. Auslegung und Planung) | |

52 |Kommunikation an Bewvidlkerung und Betriebe

5.3 |Begleitung bei der Adaptierung des bestehenden Hochwasserschutzes

b 'GRINE VERKEHRSINFRASTRUKTUR | |

&1 |Evaluierung und Analyse der Bepilanzung (entlang der Verkehrswenge) in der Region | |
&7 |Erstellung eines Konzepts fOr die mittelfristige Umsetzung |

5.2 |Aufbereitung der geplanten Unsetzung for den Wissenstransfer an die Bevalkerung

BLAUE INFRASTRUKTUR MEETS HOCHWASSERSCHUTZ | |

7.1 _|DurchfUhrung kentinuierlicher Abstimmungsmeetings |

7.2 |Detaiplanung |

7.3 |Finalisierung der Umsefzungskonzepte

NATURGEFAHRENCHECK (ANGEBOT VOM LAND STEIERMARK) l
8.1 |Vorbersilung (Bewerbung) von Nolurgeflahrenchecks
8.2 |Durchithrung von Naoturgelohrenchecks in min 3 Gemeinden

e

Aufberellung und Verwerlung der Frgebnisse [or die Bevalkerung

"
% SENSIBILISIERUNG DER KLEINWALDBESITZER:INNEN |

2.1 _|Vorbereitung und DurchfOhrung der Kontakiaufnahme mit allen Kleinwaldbesitzerinnen der Region |

9.2 |Durchfihrung von Begehungen

2.3 |Borkenkafer - Sensibilisierung
2.4 |Waldbrand - Sensibilisierung

10 |OFFENTLICHKEITSARBEIT & WISSENSTRANSFER |

10.1 |Aufbereitung und Verbreitung von Informationen Uber Social Media und die Cities App |

10.2 |Vorbersitung und Durchtdhrung von Garterwaorkshops

10.3 |Vorbersitung und DurchfOhrung von Klimastammtischen |
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7 Kommunikations- und Bewusstseinsbildungskonzept

7.1 Kommunikation

Im Zuge der Weiterfuhrung wurde die Erfahrung gemacht, dass eine starke Partizipation der beteiligten
Gemeinden eine zentrale Komponente in der Etablierung der KLAR Wirtschaftsregion Hartberg
darstellt. Die langfristige Beteiligung der Verantwortlichen der Gemeinden ist dabei von groBer
Bedeutung, da hiermit unter anderem auch ein Mehrwert geschaffen werden kann, der darGber
hinaus die Einbindung notwendiger weiterer Projekipartner — insbesondere auch zur weiteren
Finanzierung der MaBnahmen (im Opfimalfall Uber die Projektlaufzeit hinaus) — erleichtert.

Im Rahmen des KLAR! Projekts wird dem Bereich Offentlichkeitsarbeit eine zentrale Rolle zugeordnet.
Daher wird ihr in dieser Phase auch erstmals eine eigene MaBnahme gewidmet. Es wird darauf
Bedacht genommen, laufend Uber den Fortschritt und die Ergebnisse in der Offentlichkeit zu berichten
sowie im Rahmen von Veranstaltungen die Bevdlkerung und ausgewdhlte Zielgruppen, vulnerable
Bevolkerungsgruppen, Kinder fur die Ziele des Projektes und das Thema Klimawandelanpassung zu

sensibilisieren.

7.2 Bewusstseinsbildung

Da die Bewusstseinsbildung in der Vergangenheit gut funktioniert hat, wird das Prozedere beibehalten.
Beim Umgang mit dem Klimawandel und seinen Folgen spielen die unterschiedlichen Medien bei der
Bewusstseinsbildung eine entscheidende Rolle. Sie erreiche die Bevolkerung auf unterschiedlichste

Wiese und kd&nnen so einen wichtigen Beitrag zur Bewusstseinsbildung leisten.

Kommunikation und Bewusstseinsbildung gehen Hand in Hand. Zus&tzlich zur bereits beschriebenen
Offentlichkeitsarbeit sollen alle Themenbereiche im Hinblick auf die Bewusstseinsbildung adressiert
werden. Am Beginn der WeiterfGhrungsphase Il soll ein umfassender Disseminationsplan erstellt
werden, der alle Akfivitdten, Sektoren und Betroffenheit sie den Aufiritt von KLAR!a (siehe Kapitel 7.3

regionales Branding) bericksichtigt und die Informationen auf verschiedenen Kandlen disseminiert.

7.3 Regionales Branding

KLAR!a ist eine Biene, die im Hartberger Gmoos wohnt. KLARa wird auch in der WeiterfUhrung |l inre
Videos auf diversen Social Media Plattformen (Facebook, Twitter, Instagram) sowie der Homepage der

KLAR! Region veréffentlichen.
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Abbildung 27: KLARa - ,,Maskottchen" der regionalen Brandingaktion

Quelle: eigene Abbildung auf Basis von Videoscribe (Programm zur Erstellung der Kurzfilme)

KLARa wohnt im Natura 2000 Gebiet — Hartberger Gmoos und hat den Klimawandel
bereits am eigenen Leib miterlebt. Sie ist froh, dass die Wirtschaftsregion Hartbergsich Gedanken
zu diesem Thema macht und eine KLAR! Region gegrindet hat, die mithilfe von geeigneten

ssungsmaBnahmen die Folgen des Klimawandels fUr die Region reduzieren werden.

8 Managementstrukiuren

Eindeutige Zusté@ndigkeiten und Verantwortlichkeiten haben sich bereits in der Vergangenheit
bewdhrt und werden in der gewohnten Struktur fUr die WeiterfUhrung beibehalten. Die geplante
Steuerungsgruppe besteht aus den Blrgermeistern der Gemeinden, den jeweiligen Umwelirefer-
entiinnen der Gemeinden und dem KLAR! Manager. Die Steuerungsgruppe trifft sich 1x pro Jahr,
wobei es im Falle eines dringenden Abstimmungsbedarfs auch zu kurzfristig angesetzten Treffen
kommen kann, bzw. in der Vergangenheit bereits gekommen ist. Zwischen den Treffen herrscht eine
rege Kommunikation, um die Interessen aller beteiligten Gemeinden fUr die Auswahl der
AnpassungsmaBnahmen im vollen Umfang berUcksichtigen zu kénnen. Die BUrgermeister besucht der
KAM monatlich, um sie einerseits Uber den Projektfortschritt zu informieren bzw. um aktuelle
Betroffenheiten zu besprechen.

Als externe Berater sind die 4ward Energy Research GmbH bei der Entwicklung der
AnpassungsmaBnahmen dabei und hatte vor allem eine beratende Funktion inne. Sie unterstUtzen
das Management bereits seit Anbeginn und waren bereits beim Grobkonzept bzw. fUr die Erstellung
des Anpassungskonzepts mitverantwortlich. Die 4ward Energy Research GmbH ist eine Forschungs-
einrichtung mit den Schwerpunkten Energie und Umwelt. Das Unternehmen wurde zum Zweck der
gemeinnUizigen und nicht gewinnorientierten Forschung gegrindet. Im Rahmen von Forschungs- und
Entwicklungstétigkeiten bietet das Unternehmen ein umfassendes Angebot an Leistungen und
Services in den Bereichen regenerative Energien, Energieeffizienz, Energiemodellregionen,

Energieinnovationen, Speichertechnologien uvm.
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Die am gegenstdndlichen Projekt beteiligten Mitarbeiteriinnen der 4ward Energy Research GmbH
verfigen Uber langjéhrige Erfahrung im Bereich der Klimawandelanpassung sowie der Klimafolgen-
forschung. Die regionalen Charakteristika sind dem Unternehmen ebenfalls umfassend bekannt.
Aufgrund der vielfdltigen Erfahrungen in nationalen und internationalen Projekten fungiert das
Unternehmen als wissenschaftlicher Begleiter des Projektes, ist fUr die Aufbereitung der Ideen sowie
bei der Konzepterstellung eingebunden, berdt bei der Umsetzung und transferiert externes Know-how
und Innovationen in das Projekt bzw. die KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg.

Entscheidungen mit weitreichenden Auswirkungen fUr die Region werden immer in Abstimmung mit
den Verantwortlichen der LEADER bzw. KEM Regionen abgestimmt. Die Kommunikation zwischen
KLAR!, KEM und LEADER Managern wurde in der Umsetzungsphase bereits erfolgreich aufgebaut.
Daraus entwickelte sich in der vergangenen Phase sogar ein gemeinsames, mehrjdhriges LEADER —

Umsetzungsprojekt: Stadt.Land.Garten

8.1 Beschreibung der Tragerschaft

Neuer Antragsteller und Trager der KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg im Sinne einer OOP ist die
Stadtgemeinde Hartberg. Ziel der Stadtgemeinde Hartberg ist es das Paris-Ziel sowie die Bundesziele
aus der #Mission2030 zu erreichen. Zusatzlich ist Hartberg eine CittaSlow Gemeinde und somit seit
Jahren dem Klimaschutz verpflichtet. Verankert sind die Ziele in diversen GemeinderatsbeschlUssen,
besonders jedoch im Beschluss ,,CO2-Neutralitat” und ,,Mein Hartberg im Jahr 2050": DarUber hinaus
wurde im April 2021 eine Klimawandelanpassungsstrategie fUr die Gemeinde entwickelt. Die Strategie
beinhaltet zahlreiche Sektoren und stellt eine sinnvolle Ergdnzung zu den bereits vorhandenen
Dokumenten dar. Der Grundstein fur viele MaBnahmen der geplanten WeiterfGhrungsphase Il baut

auf den Ideen und Uberlegungen des Konzepts auf.

8.2 Klimawandelanpassungsmanager - KAM Manager

Antfon Schuller hat eine Basisausbildung im Bereich Elektronik und Wirtschaft. Zusatzliche fachliche
F&higkeiten wurden in Ausbildungen wie dem Kommunalen Mobilitatsbeauftragten, Energieberater
A-Kurs, Steirische Gemeindeakademie und anderen vermittelt.

Berufserfahrung:10 Jahre Referaftsleiter im Referat fur Umwelt und Energie der Stadtgemeinde

Hartberg, 9 Jahre davon in der Umsetzung von KEM Projekten; 6 Jahre Projektleiter in der ECO WORLD
STYRIA, dem steirischen Umwelttechnik-Cluster; 6 Jahre Erfahrung im Bereich Motorenentwicklung in
der AVL sowie BMW AG; div. Praktika;

Die groBten Erfolge (als KEM-Manager) Klima-Champion 2017. Climate Star Auszeichnung 2014; Stadt

der kurzen Wege Auszeichnung 2015; Nominierung KEM Projekt des Jahres mit dem Beschuss ,,Kein
Erdgasausbau in Hartberg"; Initierung einer Radlobby in Hartberg; Gewinn des steiermarkweiten
Bewerbes Euronet 50/50, Einsparung im Projekt Don Camillo und Peppone;

Anstellungsverhdltnis: Der MRM ist seit Start der ersten Umsetzung von KEM in Hartberg ein Mitarbeiter
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der Stadtgemeinde Hartberg und fur Umwelt und Energie zusté&ndig. In dieser Funktion ist er auch der
operative Arm des Ausschusses fir Umwelt und Energie Regionalitdt und Nachhaltigkeit des
Gemeinderates.

Verankerung: Als operativer Arm des Ausschusses fur Umwelt und Energie ist die Funktion als eine
Stabsstelle im der Stadtgemeinde Hartberg zu sehen. Somit hat der MRM Zugriff auf fast alle

wesentlichen Entscheidungen und Projekte in der Region.

Das BUro fUr die KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg befindet sich im Gebdude der Stadtgemeinde
Hartberg. Dieses ist dffentlich zuganglich und hat fixe Offnungszeiten von Montag bis Freitag. Der
Zugang zum KLAR! BUro ist ausgeschildert. Der KAM Manager verfugt UOber ein Voll-
Anstellungsverhdltnis mit der Tragerorganisation. Neben der DurchfUhrung diverser administrativer
Aufgaben im Rahmen des Projektmanagements werden bestehende Klimawandelanpassungs-
strategien weiterentwickelt und durch Kommunikation mit der Bevélkerung und das Setzen zahlreicher
MaBnahmen ein ganzheitliches Bewusstsein fUr die Folgen des Klimawandels und der Notwendigkeit
von Anpassung geschaffen. Der KAM Manger ist weiters fUr die Vernetzung mit anderen KLAR!
Regionen zustandig. Er leitet und koordiniert alle geplanten UmsetzungsmaBnahmen und fungiert als
Ansprechpartner fUr alle relevanten Akteure. Zusatzlich soll er bei der Abwicklung notwendiger
Genehmigungen weiterhelfen bzw. das Aufzeigen moglicher Férderungen und die Nutzung dieser
ermoglichen

Die Klimawandel-Anpassungsmodellregion KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg befindet sich in 3
LEADER- Regionen:

o LAG Zeitkultur Oststeirisches  Kernland  (Greinbach,  Hartberg, Hartberg-
Umgebung)

e LAG Thermenland-Wechselland (St. Johann in de Haide)
o LAG Kraftspendedérfer Joglland (Grafendorf)

Die zustGndigen LEADER-Manager wurden bereits Uber die geplante WeiterfGhrung Il informiert. Die
notwendigen Formulare zur Bestatigung der AbstimmungserklGrungen der 6ffentlich-6ffentlichen

Partnerschaft sind verfGgbar.

8.3 Am Projekt beteiligte Unternehmen und Organisationen

(A) Umweltreferate / -gemeinderatinnen der involvierten Gemeinden
Die Umweltreferentiinnen der Gemeinden haben eine wichtige Aufgabe zu erflllen. Sie mussen die
Umwelt aktiv schifzen, bzw. durch einen holistischen Zugang Umweltbelastungen weitestgehend
vermeiden. Der Umweltschutz muss in alle relevanten Handlungsfelder inkludiert werden. Der

Vernetzung mit anderen Gemeinden soll dazu dienen Erfahrungen austauschen, Wissen zu vermitteln
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bzw. Synergien zu identifizieren und zu nutzen. Ebenso wichtig ist es das Umweltbewusstsein der
Bevolkerung zu férdern und somit den Umweltschutz in die Kopfe der MitbUrger:innen zu bringen.

Der Umweltreferent verfiGgt Uber eine hohe Fachkompetenz im Bereich Umweltschutz. Durch das
Initiieren von Projekten sowie Vortrédgen bzw. durch Workshops kbnnen Themen an die breite Male
getragen werden, sowie Herausforderungen erkannt werden, um neue Strategien zur Klimawandel-
anpassung zu entwickeln. Die beiden Begrifflichkeiten Umwelt und Natur sind unweigerlich
miteinander verbunden und ihr Schutz ist von héchster E-Mail, da wir mit den verfGgbaren Ressourcen
nachhaltig umgehen muUssen. Trotz der wirtschaftlichen Anforderungen unserer Zeit ist die Wahrung
der Natur bzw. der Schutz der Umwelt essentiell fur kinftige Generationen. Grundsatzlich ist ein

Umweltreferat fUr nachfolgende Themenbereiche zustandig:

(B) 4ward Energy Research GmbH

Das Unternehmen wurde 2010 als gemeinnutzige Forschungseinrichtung mit den Schwerpunkten
Energie und Umwelt gegrindet. Der Tatigkeitsbereich ist breit gefdchert und umfasst
Klimatechnologien (Regenerative Energien; Energieeffizienz; alternative Antriebssysteme und
Treibstoffe; Energiemodellregionen; Smart Grids; Energieinnovationen, Speichertechnologien
etc und deren Modellierung. In den letzten Jahren hat sich das Unternehmen intensiv mit
Klimawandelanpassung beschaftigh unter Anderem gemeinsam mit dem Wegener Center
»ClimaNET: Qualifizierungsnetz fur Klimaowandelanpassung im Themenbereich ,,Bauen und
Wohnen" (neue Technologien & Geschdaftsfelder)” for Unternehmen als  Ausbildner
durchgefuhrt. Somit steht hierbei ein umfassendes Knowhow zur Verfigung. Vertreten wird das
Unternehmen im Rahmen des Projektes von DI DI (FH) Alois KrauBler, welcher beim Projekt
ClimaNET wesentlich beteiligt war (als Projektleiter und Ausbildner). Zusatzlich dazu wird die
Region bereits seit Anbeginn von Ing. Martina Heidenhofer, BSc MSc. Betreut. Sie ist von Seiten
der 4ward Energy auf federfUhrend an der Mitarbeit an diesem (und den bereits vergangenen)
Konzepten beteiligt gewesen.

(C) Beteiligte Gemeinden der Region

In den nachfolgenden Tabellen werden die beteiligten Gemeinden sowie die Kontaktdaten der
zustdndigen Personen aufgelistet:

Name der Gemeinde Stadtgemeinde Hartberg

Adresse (StraBe, Nummer, PLZ, Ort) Hauptplatz 10, 8230 Hartberg
Telefonnummer 03332 / 603-0

E-Mail gemeinde@hartberg.at
Ansprechperson Burgermeister Ing. Marcus Marischitsch
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Name der Gemeinde

Hartberg Umgebung

Adresse (StraBe, Nummer, PLZ, Ort)

Schildbach 200

Telefonnummer

03332 / 62489

E-Mail

gde@hartberg-umgebung.steiermark.at

Ansprechperson

Burgermeister Herbert Rodler

Name der Gemeinde

Grafendorf bei Hartberg

Adresse (StraBe, Nummer, PLZ, Ort)

Hauptplatz 47, 8232 Grafendorf

Telefonnummer 03338 / 2262
E-Mail gde@grafendorf.at
Ansprechperson BiUrgermeister Matthias Kratzmann

Name der Gemeinde

Greinbach

Adresse (StraBe, Nummer, PLZ, Ort)

Penzendorf 26, 8230 Penzendorf

Telefonnummer

03332 / 628510

E-Mail

gde@greinbach.at

Ansprechperson

Burgermeister Johann Handler

Name der Gemeinde

St. Johann in der Haide

Adresse (StraBe, Nummer, PLZ, Ort)

St. Johann in der Haide 100, 8295 St. Johann

in der Haide

Telefonnummer

03332 / 62882

E-Mail

gde@st-johann-haide.steiermark.at

Ansprechperson

Birgermeister Ing. Gunter Muller

Seite 73



mailto:gde@hartberg-umgebung.steiermark.at
mailto:gde@grafendorf.at
mailto:gde@greinbach.at
mailto:gde@st-johann-haide.steiermark.at

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

. . N d by £{ia:
KLAR Wirtschaftsregion Hartberg: WeiterfUhrung I BRREE Y+ .zLAR!

Literaturverzeichnis

Allex B. [et al.] ,,Hot fown, summer in the city" — Die Auswirkungen von Hitzetagen auf das
Freizeit- und Erholungsverhalten sowie das Besichtigungsprogramm von Stadtetourist:iinnen —
dargestellt am Beispiel Wiens. - 2011.

APCC Osterreichischer Sachstandsbericht - Klimgwondel 201 [Online]. - https://sr18.ccca.ac.at/
BMk. (2021). Anpasung an den Klimawandel in Osterreich - 2. Fortschrittsbericht. Wien: BMk

BMNT. (2017). DIE OSTERREICHISCHE STRATEGIE ZUR ANPASSUNG AN DEN KLIMAWANDEL - Teil 2

Aktionsplan (aktualisierte Version. Wien: Bundesministerium fUr Nachhaltigkeit und Tourismus.

Billen, N. & Aurbach, J. Landwirtschaftlicher Hochwasserschutz [Online]. - 2007. - 24. 11 2017. -
https://www.uni-hohenheim.de/i410a/steckbriefe /HochwasserSteckbriefe.pdf. BMLFUW
Anpassung an den Klimawandel in Osterreich - FORTSCHRITTSBERICHT [Bericht]. - 2015b.

Bund-Ldnder-Arbeitsgemeinschaft Nachhaltige Landentwicklung
(ArgeLandentwicklung Strategische  Ldsungsansdtze und Best-Practice-Beispiele
Schriftenreihe Heft 22 [Online]. -

https://www .landentwicklung.de//fleadmin/php_includes/landentwicklung/pdf_do
c/Heft22.pdf.

Bohunovsky et. al. (2011). Energieverbrauch engagierter Haushalte. Abgerufen am 30. 11 2017 von
http://ifz.at/Media/Dateien/Downloads-IFZ/News/Bene-Befragung-energiesensibler-
Haushalte

Bundesamt und Forschungszentrum fir Wald. (2018). H&ufigste Baumarten in Osterreich. Abgerufen
am 11. 29 2017 von https://bfw.ac.at/700/2092_1.html

Deutsche Bank Research Klimawandel und Tourismus: Wohin geht die Reise. -

http://www.ttr tirol.at/sites/default/files/upload/Deutsche%20Bank%20Research_Klim
awandel%20und%20Tourismus_2008.pdf : [s.n.], 2008.

e5 Energieinstiut Vorarlberg. (2015). Walser Energiemeisterchaft. Abgerufen am 30. 11 2017 von

https://www.energieinstitut.at/wp-content/uploads/2015/09/BPB-GroBwalsertal-
Energiemeisterschaft.pdfex43267

Energiesparverband Oberdsterreich. (2013). Sommertauglich Bauen. Abgerufen am 29. 11 2017 von
http://www.energiesparverband.at/fileadmin/redakteure/ESV/Info_und_Service/Publikatione
n/Sommertauglich_Bauen.pdf

Land Niederésterreich. (2014). Okogurtel Mistelbach. Abgerufen am 29. 11 2017 von
www.mistelbach.at/aktuell/ baumbuch/baum.htm

Land Steiermark. (2015). Boden. Abgerufen am 29. 11 2017 von
http://www.umwelt.steiermark.at/cms/dokumente/12567937_135844065/12160c65/USB14-15-
03Boden_final.pdf

Seite74


https://sr18.ccca.ac.at/
http://www.uni-hohenheim.de/i410a/steckbriefe/HochwasserSteckbriefe.pdf
http://www.landentwicklung.de/fileadmin/php_includes/landentwicklung/pdf_do
http://www.ttr.tirol.at/sites/default/files/upload/Deutsche%20Bank%20Research_Klim

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

. . N d by £{ia:
KLAR Wirtschaftsregion Hartberg: WeiterfUhrung I BRREE Y+ .zLAR!

Land Steiermark. (2020). LUIS Umwelfinformationen.
http://www.umwelt.steiermark.at/cms/ziel/2060750/DE/.

Prutsch et. al. (2014). Methoden und Werkzeuge zur Anpassung an den Klimawandel.

Spanischberger, A., Mitterbock, N., & et al. (2015). Boden und Klima - Einflussfakforen, Daten,
MaBnahmen und Anpassungsmdglichkeiten. Wien: BMLFUW.

Statistik Austria. (2019). Blick auf die Gemeinde.

Stadtgemeinde Hartberg Cittd Slow Hartberg meets Smart City. - 2012.

DLG Wasserversorgung fur Rinder - Bauliche, technische und bedarfsgerechte Losungen [Online]
// Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft. - 2014. - 24. 11 2017. - http://www.dlg.org/dlg-
merkblatt_399.html.
Feldwisch, N. et al Bodenschutzfachlicher Beitrag zur Entwicklung von Umsetzungsstrategien und
Umsetzungsinstrumenten fur eine umweltvertragliche Landnutzung in Natura2000-Gebieten
[Online]. - 2007. - 24. 11 2017. -
http://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/download/boden/bodenschutz_natura2000
_arbeitshilfe_2gb.pdf.

Frankfurter Rundschau Platane weg, Ginko hin [Online]. - 2013.-29. 11 2017. -

http://www.fr.de/rhein-main/alle-gemeinden/main-kinzig-kreis/strassenbaeume-im-

klimawandel-platane-weg-ginkgo-hin-a-681342.

Gobiet Andreas [et al.] Klimaszenraien fUr die Steiermark bis 2050 Detailergebnisse [Bericht]. -

Graz : Land Steiermark, 2013.

Gobiet et. al Klimaszenarien fUr die Steiermark bis 2050 [Online]. - 2012. - 5. 12 2017. -

http://www.technik.steiermark.at/cms/dokumente/11678675_67473781/0a848902/K WEF-

Szenarien-Report%20NEU.pdf.

Heymann E. Welche Branchen sind besonders vom Klimawandel betroffen 2. -

https://link.springer.com/article/10.1007%2Fs00550-008-0077-02LI=true : [s.n.], 2008.

Klimabindnis Niederosterreich Fit in die Klimazukunft: Workshops fUr Schulen und

Jugendgruppen [Online]. - 2017. - 29. 11 2017. -
http://niederoesterreich.klimabuendnis.at/gemeinden- klimawandelanpassung/workshops-
fuer-schulen-und-jugendgruppen.

Land Niederésterreich Okogurtel Mistelbach [Online]. - 2004.- 29. 11 2017.-
www.mistelbach.at/aktuell/ baumbuch/baum.htm .
Land Steiermark Boden [Online]. - 2015. - 29. 11 2017. -

http://www.umwelt.steiermark.at/cms/dokumente/12567937_135844065/12160cé65/U SB14-15-
03Boden_final.pdf.

Land Steiermark Der "Steirische Katastrophenschutzplan - online" fir den Bezirk Hartberg
[Online]. - 2011. - 12. 12 2017. -

http://www katastrophenschutz.steiermark.at/cms/beitrag/11396676/574159/.

Land Steiermark Klimawandelanpassungsstrategie Steiermark 2050 [Online]. - 2015. Land

Seite75


http://www.dlg.org/dlg-merkblatt_399.html
http://www.dlg.org/dlg-merkblatt_399.html
http://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/download/boden/bodenschutz_natura2000
http://www.fr.de/rhein-main/alle-gemeinden/main-kinzig-kreis/strassenbaeume-im-
http://www.technik.steiermark.at/cms/dokumente/11678675_67473781/0a848902/K
http://niederoesterreich.klimabuendnis.at/gemeinden-
http://www.mistelbach.at/aktuell/
http://www.umwelt.steiermark.at/cms/dokumente/12567937_135844065/12160c65/U
http://www.katastrophenschutz.steiermark.at/cms/beitrag/11396676/574159/

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

. . N d by £{ia:
KLAR Wirtschaftsregion Hartberg: WeiterfUhrung I BRREE Y+ .zLAR!

Steiermark Landesstatistik Steiermark: Agrarstrukturernebung. - Graz : [s.n.], 2014. Land
Steiermark Onlinedaten des kontinuierlichen und mobilen Messnetzes [Online]. - 2017. -
http://www.umwelt steiermark.at/cms/ziel/2060750/DE/.

Land Steiermark Regionale Bevdlkerungsprognose Steiermark 2015/2016 - Bundesland, Bezirke
und Gemeinden [Berichft]. - Graz : Abteilung 17 Landes- und Regionalentwicklung Referat
Statistik und Geoinformation, 2016.

Land Steiermark Regionalmanagement in sterischen Zentralraum [Online]. - 2016. -
http://www.raumplanung.steiermark.at/cms/beitrag/11772532/642778/.

AVGW wasserwerk.at [Online] // Wasserwerk Hartberg. - 2017b. - 12. 12 2017. -
http://www.wasserwerk.at/home/wasserwerke/hartberg.

OVGW wasserwerk.at [Online] // Umfeld Wasserwerk Hartberg. - Osterreichische Vereinigung
for das  Gas- und Wasserfach, 2017a. - 12. 12 2017.-

http://www.wasserwerk.at/home/wasserwerke/hartberg/umfeld.

Prutsch et. al Methoden und Werkzeuge zur Anpassung an den Klimawandel [Bericht]. - Wien :

Umweltbundesamt, 2014.

Referat fir Gesundheit und Umwelt Minchen MaBnahmenkonzept Anpassung an den

Klimawandel in der Landeshauptstadt MUnchen [Online]. - 2016. - 24. 11 2017. - https://www.ris-

muenchen.de/RII/RII/DOK/SITZUNGSVORLAGE/4227491.pdf.

Schack-Kirchner, H. Bodenerosion [Online]. - 2005. - 24, 11 2017. -

https://www.bodenkunde.uni-freiburg.de/objekte/Erosion.

Schoéner W. [et al.] Anpassungsstrategien an den Klimawandel fur Osterreichs Wasserwirtschaft.

-2010.

Spanischberger Andrea, Mitterbéck Nora und et al Boden und Klima - Einflussfaktoren, Daten,

MaBnahmen und Anpassungsméglichkeiten [Bericht]. - Wien : BMLFUW, 2015. Stadtigemeinde

Hartberg Mein HARTBERG im Jahr 2050: Vision [Online]. - 2017.-30. 11 2017. -

http://www.hartberg.at/index.php2seitenld=1075.

Stadiwerke Hartberg Stadtwerke Hartberg - 100 Jahre Entwicklung fUr Ihre Zufriedenheit

[Online]. - 2017.-23. 11 2017. - http://www.stadtwerke- hartberg.at/produkte-

dienstleistungen.html.

TLO Wasserverband Transportleitung Oststeiermark [Online] // Mitglieder. - 2017.-12. 12 2017. -

http://www.wvtlo.at/mitglieder/.

Umweldbundesamt Energetische Nutzung von Wind [Online]. - 1991. -

www.umweltbundesamt.at/fileadmin/site/publikationen/BEC0S.pdf.

Umweltbundesamt (D) Kommunikationskonzept zur Anpassung an den Klimawandel [Online]. -
2015. - 4, 12 2017. -

Seite76


http://www.umwelt.steiermark.at/cms/ziel/2060750/DE/
http://www.raumplanung.steiermark.at/cms/beitrag/11772532/642778/
http://www.wasserwerk.at/home/wasserwerke/hartberg
http://www.wasserwerk.at/home/wasserwerke/hartberg/umfeld
http://www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/SITZUNGSVORLAGE/4227491.pdf
http://www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/SITZUNGSVORLAGE/4227491.pdf
http://www.bodenkunde.uni-freiburg.de/objekte/Erosion
http://www.hartberg.at/index.php?seitenId=1075
http://www.wvtlo.at/mitglieder/
http://www.umweltbundesamt.at/fileadmin/site/publikationen/BE005.pdf
http://www.umweltbundesamt.at/fileadmin/site/publikationen/BE005.pdf

powered nkelirr(?I
KLAR Wirtschaftsregion Hartberg: WeiterfUhrung I fond

https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/407/dokumente/modu
I_2.5_kommunikationskonzept.doc.

Umweltbundesamt Erosion [Online]. - 2017. - 24, 11 2017. -
https://www.umweltbundesamt.de/themen/boden-
landwirtschaft/bodenbelastungen/erosion#textpart-3.

Umweltbundesamt GmbH Definition Neobiota [Online].- 2017.- 11. 12 2017. -
http://www.bioclogischevielfalt.at/ms/chm_biodiv_home/chm_biodiv_home/chm_bi
odiv_oesterr/chm_neobiota/chm_nha_def/.

Wili, J. Praktfische MaBnahmen des Bodenschutzes zur Vermeidung von Bodenerosion [Online].
- 2008. - 24, 11 2017. -
http://www .landwirtschaftundleben.at/downloads/lehrbrief11.1.pdf.

Wolter, M. & Rendel, T. Analyse und Bewertung der Auswirkungen des Anschlusses zusatzlicher
Windkraftwerke in Osterreich [Online]. - 2011. - https://www.e- control.at/documents/20903/-/-
/1a9b2a9%f-5eac-47ea-96be-21c33aae57c9.

LAMG FactSheet KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg [Bericht]. - Wien : umweltbundesamt, 2017.

9.1 Abbildungsverzeichnis

Abbildung 1: Ubersicht der KLARI REGION .....cuviviuieeiieeeceeeeeeeeeeeee ettt ettt ettt eae e sneaena 2
Abbildung 2: Mittlere Lufttemperatur (Tagesmittelwerte) der KLAR! Region Hartberg .......cccceeeevieeenneee. 4
Abbildung 3: Niederschlagsmenge der KLAR! Region Hartberg 1961-2016 ......coocevviiiiriiiniiieieeeeeeen 5
Abbildung 4: KUhl- und Heizgradtagzahl der KLAR! Region Hartberg 1961-2016.......ccccveeeeciiieeeccrieeeennee, 6
Abbildung 5: Entwicklung der Bevolkerungsstruktur der KLAR! Region (Stand 01.01.2019)...cceecveerveeenneen. 7
Abbildung 6: Bevolkerungsstruktur der KLAR! Region (STand 0T.01.2019) weeeeiiieeeciieeeieeeeeee e 7
Abbildung 7: Bildungsstand der KLAR! Region (StTand 01.071.20719) ..uuiieeiriieeeiee e 8
Abbildung 8: Anzahl der Landwirtschaftsbetriebe in der KLAR! Region (2010) ..ccevveeeeciieeeeciiieeeiiee e, 9
Abbildung 9: Viehbestand in den Gemeinden der KLAR! Region (1992 und 2010) ...ccccveieeeciiieeeciieeeennee. 9
Abbildung 10: Anderung der saisonalen Mitteltemperatur (2021 = 2050) .......c.cveeieeoeeeeeeeeeeeeeeeeeeeenas 11
Abbildung 11: Anderung der mittleren saisonalen Niederschlagssumme (2071-2100) .......c.ccoevvevenenee. 13

Abbildung 12: Erwarteten Verdnderung der Jahresmitteltemperatur (links) Tagesmitteltemperatur
(FECNTS) [EINNEIT: OC) ottt e ettt e e et e e e eetbe e e e etbeeeeeabaeeeensbaeeeasssaeeeanssaeeeansseeeannseeas 14

Abbildung 13: Erwartete Verdnderung der Niederschlagsmenge (in %) im Jahresmittel (links)&

Jahresgang der Verdnderung (FTECNTS) ... ettt et et e e et e e e e abe e e e enaaeas 15
Abbildung 14: Erwartete Anderung der Kihlgradtage im Bezirk Hartberg- Firstenfeld ......................... 15
Abbildung 15: Erwartete Anderung der Starkniederschlagstage im Bezirk Hartberg-Firstenfeld ......... 16
Abbildung 16: Erwartete Anderung der Tage mit einer Schneehdéhe > 30 cm im Jahresverlauf im Bezirk
HAMTDEIG-FUISTENTEIA .ttt e ettt e e et e e e e tbeeesataeeesssaeaessssaaeesssaeesasraeaeannes 17
Abbildung 17: Heiz- und KGhlgradtagzahl Vergleich 1971-2000 und Prognosedaten 2021-2050........... 18

Abbildung 18: Beginn Vegetationsperiode Vergleich 1971-2000 und Prognosedaten 2021-2050........ 18

Seite 77


http://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/407/dokumente/modu
http://www.umweltbundesamt.de/themen/boden-
http://www.biologischevielfalt.at/ms/chm_biodiv_home/chm_biodiv_home/chm_bi
http://www.landwirtschaftundleben.at/downloads/lehrbrief11.1.pdf

KLAR Wirtschaftsregion Hartberg: WeiterfUhrung I

Abbildung 19: Frosttage Frohling (links) und Hitzetage Sommer (rechts) Vergleich 1971-2000 und

Prognosedaten 2021-2050........uuiiiiieie ettt e ettt e e e e e eetbeaeeeeeeesataaaaaaeaeeaaaabraraaaeeeeaantrtareeeaeeaaaerraaaaaans 19
Abbildung 20: Niederschlagstage Vergleich 1971-2000 und Prognosedaten 2021-2050....................... 20
Abbildung 21: Schlagworte der Vision Hartoerg 2050 ........ooo ittt e 21
Abbildung 22: Prozentuelle Bevolkerungsverdnderung in den steirischen Bezirken 2015 - 2050............ 23
Abbildung 23. Bevolkerungsverdnderung (in %) 2002-2050 .......ccccciiiieeiiieeeeiee et eeieee e e e vee e e 23
Abbildung 24: Absolute Bevdlkerungsverdnderung in den steirischen Gemeinden 2015 - 2030.......... 24
Abbildung 25: Anteil der Altersgruppen an der Gesamtbevdlkerung bis 2015 bis 2050............c.uveee...e. 25
Abbildung 26: AkfivitGtsfelder der KLAR! Region HArtoerg ..ottt 39
Abbildung 27: KLARa - ,Maskottchen' der regionalen Brandingaktion ..........cccveiieiiiiiiciiie e, 69

9.2 Tabellenverzeichnis

Tabelle 1: Ubersicht der betrachteten Klimaindizes und inrer AUSWIrKUNG.......c.coveveveeiveeeeeeeeeeeeeeeeeenees 20
Tabelle 2: Aktivitatsfelder der &sterreichischen Strategie zur Anpassung an den Klimawandel............ 33
Tabelle 3: Verkehrsinfrastruktur und ausgewdhlte Aspekte der Mobilit@t ..o 34
Tabelle 4: Handlungsfeld FOrstwWirSCNQTT .......coouiiiiiee e s 34
Tabelle 5: Handlungsfeld Schutz vor Naturgefahren ... 35
Tabelle 6: Handlungsfeld Okosysteme/BIOTIVEISITAT .........c.oviiiieeeeeceeeeeeeeeeeee et 36
Tabelle 7: Handlungsfeld Bildung und globale Verantwortung ........coccveeeecciieieciec et 37
Tabelle 8: Ubersicht der KO-KMTEMEN........c.c.cveveverereieeeeeteteeteececeseeeee sttt 39
Tabelle P:BEWEITUNGSKITETIEN .. ..viiiicieee ettt e e et e e e et e e e eabee e s entbeeesensbeeesensseeeesnsseeeennseeas 40
Tabelle 10: Bewertung der mdéglichen Anpassungsoptionen mit KO-Kriterien ..........ccoeeeeieeiicieecennen. 4]
Tabelle 11: Selektierte MaBnahmen der KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg ..., 42
Tabelle 12: Darstellung des zeitlichen Ablaufs bei der Umsetzung der AnpassungsmaBnahmen......... 67

Seite 78



	1. Einleitung
	1.1 Vorwort neuer KLAR! Manager
	1.2 Einblicke in die Weiterführungsphase II

	2. Status Quo / Ausgangssituation
	2.1 Beschreibung der Region
	2.1.1 Verkehr
	2.1.2 Energieversorgung
	2.1.3 Wasserversorgung

	2.2 Natur und Klima
	2.2.1 Temperatur
	2.2.2 Niederschlag
	2.2.3 Kühl- und Heizgradtage
	2.2.4 Windgeschwindigkeiten

	2.3 Demographie, Bildung und Soziales
	2.4 Wirtschaft und Arbeitsplätze
	2.4.1 Landwirtschaft
	2.4.2 Industrie und produzierendes Gewerbe
	2.4.3 Handel und Dienstleistungen

	3.2 Klimaszenarien
	3.1.1 Darstellung der Klimaszenarien für Österreich (ÖKS15)
	3.1.2 Klimaindizes Hartberg Fürstenfeld
	3.1.3 KLAR! Wirtschaftsregion Hartberg – ZAMG Klimaindizes bis 2050

	3.3 Regionsentwicklung
	3.2.1 Vision 2050 für Hartberg
	3.2.2 Bevölkerungsentwicklung Wirtschaftsregion Hartberg bis 2050
	3.2.3 Wirtschaftliche Entwicklung

	3.4 Auswirkungen
	3.3.1 Negative Auswirkungen
	3.3.1.1 Unwetter und Hagel
	3.3.1.2 Zunahme von Hitzeereignissen und längeren Trockenperioden
	3.3.1.3 Spätfrost

	3.3.2 Mögliche positive Auswirkungen


	4 Abstimmung mit übergeordneten Anpassungsstrategien
	4.1 Österreichische Strategie zur Anpassung an den Klimawandel
	4.2 Steirische Anpassungsstrategie

	5 Entwicklung, Darstellung & Bewertung von regionalen Anpassungsoptionen
	Forstwirtschaft
	Katastrophenmanagement
	KO-Kriterien
	Weitere Bewertungskriterien
	ewertung
	5.1 Vorstellung der 10 konkreten Anpassungsmaßnahmen

	7 Kommunikations- und Bewusstseinsbildungskonzept
	7.1 Kommunikation
	7.2 Bewusstseinsbildung
	7.3 Regionales Branding

	8 Managementstrukturen
	8.1 Beschreibung der Trägerschaft
	8.2 Klimawandelanpassungsmanager – KAM Manager
	8.3 Am Projekt beteiligte Unternehmen und Organisationen
	9

	Literaturverzeichnis
	9.1 Abbildungsverzeichnis
	9.2 Tabellenverzeichnis


